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Das Echo
des Sachverſtändigenberichts.

Die überreichung des im vollen Wortlaut noch immer nicht be
kannten Sachverſtändigenberichts iſt für uns und für Europa ein ſo
wichtiges Ereignis, daß es nach allen Seiten hin unterſucht werden
muß. Man kann jetzt die Stimmung der europäiſchen öffentlichen
Meinung verfolgen, die einen Schluß tun läßt auf die künftige
Stellungnahme der Regierungen. Es muß erkannt werden, daß dieſer
Bericht ſeit dem Londvner Ultimatum der erſte praktiſche Fortſchritt
der Reparationsregelung iſt, wenn man das Moratvrium von Cannes
ausnimmt. Wir wiſſen, daß der Sachverſtändigenbericht nur den
Weg zu einer Endlöſung, nicht aber dieſe ſelbſt zeigen kann, weil
dieſe faſt untrennbar mit der Frage der interalliierten Schulden und
der Verteilung zuſammenhängt. Man durfte daher den Vorſchlag
einer Endlöſung von dem Sachverſtändigenbericht gar nicht erwarten.

Während die Blätter der deutſchen Mitte und der Linken, eine
ruhige abwartende Haltung einnehmen, die das einzige iſt, was ſich
vernünftigerweiſe vertreten läßt, und während man aus Regierungs
kreiſen hört, daß dort der Sachverſtändigenbericht als Diskuſe
ſionsgrundlage betrachtet wird was keine vorbehaltloſe An
nahme bedeutet toben die Blätter der Rechten. Das ganze Arſenal
von wortreicher Ablehnung, das man von dieſer Seite bei jeder Wen
dung in der Reparationsfrage ſchon gehört hat, wird wieder heran
geholt, und die Wiederholung macht dieſe Entrüſtung nicht echter.
Zumal da ſie völlig überflüſſig iſt, weil wir den vollen Wortlaut nicht
kennen und dieſem Gutachten umſomehr frei gegenüberſtehen, als
noch niemand weiß, was die Reparationskommiſſion daraus machen
wird und wie ſich die alliierten Regierungen dazu ſtellen. Es iſt
jedenfalls nicht einmal aus dem billigen Wahlkampfgerede heraus er
klärbar, wenn man den Sachverſtändigenbericht mit Ausdrücken wie
Wahnſinn oder Wahnwitz bewirft; denn ſchließlich iſt die Grundlage
dieſes Berichts, die Wirtſchaftseinheit Deutſchlands und die Wieder
gewinnung von Rhein und Ruhr, für uns ein erheblicher Vorteil,
weil darin eine Verurteilung der franzöſiſchen Gewaltpplitik gegeben
iſt und ein im Ausland ſehr eindrucksvoller Proteſt gegen den Ge
danken einer Reparationsprovinz damit vorliegt. Man kann den
ſachlichen Standpunkt gegenüber dem Bericht ſo faſſen, daß Grund
Fage und Geiſt für uns gut ſind, während die Ziffern der Einzelver
pflichtungen zweifellos eine ſchwere Belaſtung bedenten. Es hat aber
keinen Zweck, die Sachverſtändigen zu beſchimpfen und gar, wie es
ein deutſchnativnales Blatt getan hat, ſagen. „Lieber ein Ende mit
Schrecken als ein Schrecken ohne Ende“. Das kennt man aus den
Zeiten des Ruhrkampfes, in denen dieſe Blätter gleichfalls ſo ge
ſchrieben hatten und ſich unmöglich etwas dabei gedacht haben können.
Denn es gibt in dieſem Falle überhaupt kein Ende mit Schrecken,
ſondern gerade dann, wenn man durch Unvernunft ein Ende mit
Schrecken herbeiführt, folgt erſt recht der Schrecken vhne Ende, es
ſei denn, die ganze Nation würde Mann für Mann Selbſtmord be
gehen. Mit derartigen Phraſen an man nicht die geringſte Politik
machen; ſie haben hoffentlich auch aufgehört, den naiven Zeitungsleſer

zu verwirren. Ein Ende mit Schrecken, damit iſt wohl Ab und Auf
ſehnung Deutſchlands gemeint; aber dann würde in der heutigen Lage
erſt recht der Schrecken ohne Ende einſetzen. Die Deutſchnationalen,
die in der letzten Zeit bemerkenswerte realpolitiſche Anwandlungen
bekommen haben, wiſſen ſelbſt ganz genau, daß dieſe Alternative gar
nicht beſteht und daß man mit Realpplitik den Ausweg finden muß,
den uns die Grundlage des Sachverſtändigenberichts ohne Zweifel
dann erleichtern kann, wenn dieſe Grundlage von den Regierungen
der Gläubigerſtaaten angenommen wird.

Während man in Belgien direkt zur Annahme des Sachverſtän
digenberichts rät, verweiſt die Times mit Recht darauf, daß zwar
eine Regelung Lebensbedingung für Europa ſei, daß der Wahlkampf
in Frankreich und Deutſchland aber dieſe Regelung nicht erleichterun

werde. Ebenſo zurückhaltend äußert ſich die italieniſche Preſſe
Jn der engliſchen wird ausdrücklich geſagt, daß wir mit dieſem
Bericht in Europa an der Schwelle eines neuen Zeitalters ſtehen,
wenn wirklich Deutſchlands wirtſchaftliche Freiheit wieder hergeſtellt
werde. Dieſe Forderung der Sachverſtändigen bedeute eine Verur
teilung der franzöſiſchen Pplitit, die ſeit Jahr und Tag gegen engliſche
Ratſchläge befolgt worden ſei. Hieran ſollte man anknüpfen, ſtatt alte
Phraſen aufzuwärmen; und es iſt intereſſant, daß die große liberale
Preſſe Englands den Sachverſtändigenbericht ganz ähnlich beurteilt
wie wir die Weſtminſter Gazette erklärt die Grundlage des Be
richts für vernünftig, die Ziffern aber der Zahlungen als zu hoch ge
griffen. Das offiziöſe Blatt der Konſervativen ſtreicht gleichfalls die
Verurteilung der franzöſiſchen Pfänderpplitik heraus.

Jn Paris iſt die Beurteilung höchſt merkwürdig. Vom Aus
wärtigen Amt wurde die Jnformativn ausgegeben, daß der ganze Be
richt „ſehr gut“ ſei. Die Zeitungen des Nationalen Blocks ſprechen
im allgemeinen von der Grundlage des Berichts, alſo der Anderung
des heutigen Zuſtandes an Rhein und Ruhr, überhaupt nicht; andere
Blätter, wie die Millerand naheſtehende „Victvire meinen, man
müſſe einen harten Biſſen ſchlucken: die Ruhr nufgeben, vhne bezahlt
zu ſein. Und Tardien erklärt im „Echo nativnal“, daß die fran
zöſiſche Politik der letzten zwei Jahre von den Sachverſtändigen abge
lehnt worden ſei. Jm „Echo de Paris“ wird unmittelbar auf die
Sache eingegangen; dieſes Blatt wirft wieder den Sachverſtändigen
Dentſchfreundlichkeit vor und iſt ſo das Gegenbild zur deutſchen

will; und es wird
verlangt ſowie auch

ichttſchland die Ziffern des Berichtes
gleich die Regelung der interalliterten Schulden
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Starke Gegenſätze im Provinzial Landtag.
Heftige Kämpfe um die Wiederholung der Landeshauptmanns

Merſeburg, 11. April.
Die heutige Vormittagsſitzung war mit Debatten über die von

der bürgerlichen Mehrheit des Hauſes geforderte Wiederhvlung der
Landeshauptmannswahl ausgefüllt. Zu einem Ergebnis iſt das

Haus noch nicht gelangt. D ian überfüllt, ein Zeichen für das ſtarke Jntereſſe der Offent
lichkeit an den Vorgängen. Es wird heute hart gekämpft. Die Linke
iſt über den Einſpruch und Neuwahlantrag der bürgerlichen Par
teien ſehr erbittert, und der Vizepräſident Dr. Zehle hat alle Mühe,
das Anſehen des Parlaments zu wahren. Die Redner der Rechten
und Linken (die Spaltung geht jetzt mitten durch das Parlament hin
durch) unterſcheiden ſich charakteriſtiſch. Auf der einen Seite die kühle
juriſtiſche Darſtellung (Abg. Cludius) der Rechtslage, die eine Wieder
holung der Wahl in dieſem Falle ermöglicht, eine Citierung und Aus
legung der Paragraphen, auf der anderen Seite pathetiſcher, harter
Proteſt und leidenſchaftliche Angriffe. Schließlich wird zur Bekräfti
gung ſogar Goethe zitiert. Sehr geſchickt nimmt dieſe Anregung
des ſozialdemokratiſchen Redners Kasparek der demokratiſche Abg.
Dr. v. Krauſe auf, der die juriſtiſchen Darlegungen des Abg. Clu
dius in gewandter und vornehmer Weiſe ergänzt und verteidigt. „Jm
erſten ſind wir frei, im zweiten ſind wir Kuechte“, zitiert er gegen
über Kaſparek. Warum konnke die Linke ſich nicht von vornherein
aufraffen und den ſachlichen Vorſchlägen der Mitte beitreten, warum
dieſe „Prinzipien frage“ der Linken, wo eine ſachliche Löſung
möglich war
Hübener heute wie von anfang an die ſachlichen und poli
ti ſchen Geſichtspunkte in der cklichſten Weiſe. Darum gibt es
für die Mitte auch jetzt kein Zurück und der Vorwurf der Unlauter
keit iſt energiſch zurückzuweiſen. Der Zweck, die Wahl des Geh. Rat
Hübener iſt die beſte Löſung iſt von jedem Verantwrtlichen zu
tragen warum alſo ſollen nicht alle Mittel der Geſchäftsordnung
angeſtrengt werden, ihn zu erreichen? Rechtsauffaſſung ſteht hier
gegen Rechtsauffaſſung. So mag denn der Teil, der eine Rechts
beugung befürchtet, den vorgeſchriebenen Beſchwerdeweg beſchreiten
und eine Entſcheidung der unparteiiſchen Jnſtanz herbeiführen

Der Vormittag vergeht über dieſe Debatte, ohne daß ſie beendet
werden kann. Gegen 12 Uhr muß Schluß gemacht werden, da für
heute 80 Abgeordnete einer Einladung der Wolfener Anilinwerke
folgen. So muß die langwierige Debatte morgen fortgeführt werden.
Man kann ſich des Eindrucks nicht erwehren, daß von der Linken
Verſchleppungstaktik getrieben wird. Die Länge der Reden deutet
darauf hin. Präſident Beims hat es in den Vorjahren ſtets meiſter
haft verſtanden, die Verhandlungen reibungslos zu geſtalten und et
waige Schwierigkeiten aus dem Wege zu räumen Es muß die Er
wartung ausgeſprochen werden, daß er auch dieſe, vielleicht letzte
Landtagsſeſſion mit der gleichen Objektivität zu Ende führt.

Ob am Sonnabend. bereits mit der Wiederholungswahl zu rechnen
iſt, läßt ſich noch nicht vorausſagen. Jrgendwelche ſachlichen Gründe
laſſen ſich für eine Verzögerung nicht anführen. Die Geſchloſſen
heit der 56 bürgerlichen Stimmen erſcheint geſichert.

Die Freitags-Gitzung.

Mit dreiviertelſtündiger Verſpätung eröffnek Präſident Beims
die 5. Vollſitzung.

Zur Geſchäftsordnung beantragt Abg. Fiedler die Neuwahl
des Landtagsvorſtandes, deſſen wer nicht den
geſetzlichen Vorſchriften entſpreche. Bisher habe man keinen Einſpruch
erhoben, da man das Vertrauen auf eine unparteiiſche Haltung des
Vorſtandes gehabt hätte, das ſei mit dem geſtrigen Tage zum Teufel
gegangen. Die Linke fühle ſich nach den Ausführungen des Redners
bei der Beratung über den Antrag der bürgerlichen Parteien verge
waltigt. Dem Abg. Wallſtab habe man vorgeworfen, daß er bei
der Wahl des Landeshauptmayns Zettel vertauſcht habe, während
andererſeits Zeugen dafür vorhanden ſeien, daß ein Abgeordneter der
Rechten während der Wahlhandlung, als der zweite weiße Zettel kam,
geſagt habe, es ſei noch ein dritter weißer Zettel drin. Während man
ſich jetzt auf der Rechten ſchriftlich von allen Abgeordneten beſtätigen
laſſe, daß alle 56 Abgeordnete ihre Stimme für Geheimrat Hübener
abgegeben hätten.

Reichskabinett und
Berlin, 11. April. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

leitung.) Das Reichskabinett wird heute nachmittag 4 Uhr zu einer
Sitzung zuſammentreten, um ſich mit dem Gutachten der Sachverſtändi
gen zu beſchäftigen, das nunmehr in einer vorläufigen Kberſetzung voll
ſtändig vorliegt. Jn pplitiſchen Kreiſen betont man, daß weder Eng
land noch Frankreich eine Bindung gegenüber dem Gutachten der Sach
verſtändigen eingegangen ſeien, ſondern ſich ihre Handlungsfreiheit vor
behalten hätten. Solange dieſe Stagten ſich nicht auf den Boden des
Gutachtens ſtellen beſtehe auch für die deutſche Regierung kein Grund
offiziell ihr Urteil abzugeben. Selbſtverſtändlich wird aber die deutſche
Regierung, wenn an ſie die Aufforderung gerichtet wird

deutſche Vertreter zur Reparationskommiſfion
nentſenden,

ſich dieſer Aufforderung nicht entziehen können. Die Reparationskom
miſſion ſelbſt tritt heute e zu einer öffentlichen Sitzung zu
ſammen, doch beſteht die Möglichkeit, daß ſie

entweder die Entſcheidung über das Gutachten den Regierungen der
Alſiierten zuſchiebt

oder daß ſie ihre Zuſtändigkeit anerkennt und die deutſche Regierung
zur Stellungnahme auffordert, ehe ſie ſelbſt Stellung zum Gutachten
genommen hat, vder

daß ſie zum Gutachten Stellung nimmt und damit gleichzeitig Deutſch
land guffordert, ſeinerſeits auch für das Gutachten Stellung zu
nehmen.

Eine Kandidatur Lirpit.
April. T. Großadmiral v. Tirpitz hat die
chstagskandidatur der Deutſchnationalen Volks

Ober Bahern Schwaben angenommen.

NMünchen, 11.
ihm angebstene Reiche
partei für den Wahlkreis

er Tribünenraum war ſchon von früh

Für die Mitte decken ſich hinſichtlich der Kandidatur

Präſident Beim s bemerkt, daß di
tagsvorſtandes bereits vom 34. Provin
genommen worden ſei, daß auch die klein t
kreten ſeien. Zahlenmäßig müßten im Vorſtand vertreten ſein t
Sozialdemokraten, drei Mitolieder der Bürgerlichen Vereinigung
zwei Kommuniſten und ein Dempkrat (zugleich für Zentrum). Der

jammen

e

Präſident bedanert, daß die Schärfe in die Verhandlungen des Haufes
hineingetragen iſt.

Abg. Cludius wendet ſich gegen den Vorwurf, daß von Seiten
der Rechten die Schärfe in die Verhandlungen hineingetragen ſei. Die
Rechte ſei bereit, i F t ſ des Landtagsvor
ſtandes 3 chen. Es handele ſich

Es entwickelt ſich eine
Zitſammenſetzung des Landtagsvorſtand
S erfolgen müſſen. Es beteiligen

ius. Trittel, Dr. Keil und der Präſident.

Zwiſchen fall zwi
t des Proiokollsiglich dazu ge
bzuſetzen. Abg. Mähl

abſetzung des
dient, um
widerſpricht.
denten hab

Der

Prä ſieEine beleidige
ihm völlig ferngelegen.

Zräſident macht ſodann Mitteilung, daß das Haus damit
rechnen müſſe, noch am Sonntag und event. ſogar noch am Montäg zu
ſamnmengubleiben.

Um 10 Uhr tritt man in die Tagesordnung ein. Es kommt zunächſt
zur Beratung der Antrag der Bürgerlichen Vereinigung, der Demo
kraten und des Zentrums auf
Ungüſtigkeitserklärung der Wahl des Laundeshauptmanns und Neuwahl.

Abg. Kafpareck beantragt die Abſetzung des Punktes
von der Tagesord Dieſer Antrag Fehe einzig da in der

9 S t dem Prozahl fü

Abſicht ode

Provinzial
Dieſe

zu erklären. Daraus folgt dann die Notwendigkeit, eine Neuwahl vor

vek, die dem Präſidenten wiederholt Anlaß zum Einareifen geben und die
Mitte gerichter wären.

ſollen.

Sachverſtändigenbericht.
Stinnes geſtorben

Berlin, 11. April. (T. Huge Stinnes iſt Donnerstag
abend 8,30 Uhr in der Klinik von Profeſſor Bier in der Jovachims
thaler Straße an den Folgen der Operation, der er ſich vor einigen
Tagen erneut unterziehen mußte, geſtorben.

Berlin, 11. April. Reichskanzler Dr. Marx hat im Namen
der Reichsregierung an Frau Stinnes ein Beileidstelegramm gerichtet
in dem er ſeiner Verehrung für den Verſtorbenen als entſchloſſenen
und weitſichtigen Wirtſchaftsführer Ausdruck gibt.

(Uber ſeinen Lebensgang vergl. S. 2.)

Anyahme des Gachverſtändigenberichts durch die Reyko

ghne Anderungen?

London, 11. Apriſ. (T. Der diplomatiſche Mitarbeiter der
„Daily Mail hatte Gelegenheit. an Quai d'Orſay eine hervorragende
Perſönlichkeit (Loucheur?) über ihre Stellung gegenüber dem Sachver
ſtändigenbericht zu beſraggen. Der Gewähramann des Blattes erklärte,
die ſranzöſtſche Regierung habe nicht die Abſicht, auch nur einen einzigen
Punkt des Berichtes in Frage zu ſellent. Man zrke, daß die Repa
rationéskenmniſſton die alllierterr Regiern dern werde, die Be
richte der Sachverſtändigen ohne eine Anderung irgendwelcher Art au
zunehmen und man hofſe, daß dir Reparationskommiſſion ſelbſt die rafche
Annghme des Berichtes empiehlen werde.

un
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Hugo Sünnes.

Es gibt keinen Namen in dem Nachkriegsdentſchland, der ſo viel
genannt wurde wie der von Hugo Stinnes Seine Freunde hen
in ihm das Wirtſchaftsgenie, ſeine Gegner, vornehmlich im ſozia
liſtiſchen Lager, ſahen in ihm den Typus des „Ausbenters“. Aber
allen war gemeinſam die bewußte und unbewußte Bewunderung
dieſes Menſchen der Arbeit. Hugo Stinnes war der Vertreter der
kapitaliſtiſchen Wirtſchaftsform, der ſich die Gegebenheiten der Kriegs
und Nachkriegszeit rückſichtslos zunutze machte um ein Werk zu bauen,
deſſen Gigantität einzig in Deutſchland, und wenn man die Form
nimmt, einzig in der ganzen Welt daſteht. Wenn man ſeinen Namen

S man viel weniger daran, daß hinter dieſem Namen ein
enſch ſteht, ſondern dieſer Name iſt gleichbedeutend mit ſeinem

Werk, man denkt vielmehr ſofort an einen Rieſenkomplex von Unter
nehmungen, die teilweiſe ſeinen Namen tragen und teilweiſe nur mit
ſeinem Namen verknüpft ſind.

Hugo Stinnes ſtammte aus einer Ruhrinduſtriellenfamilie. Sein
Großvater Mathias Stinnes machte ſich 1808 als Schiffer mit einem
Kahn ſelbſtändig, hatte 1817 ſeinen Betrieb aber ſchon ſo weit aus
gebaut, daß er mit 9 Schiffen von Köln nach Holland einen regel-
w. Schiffahrtsdienſt eröffnen konnte; er ging dann dazu über,
die Kähne in ſeinen eigenen Anlagen zu erbauen 1820 umfaßte ſein
Transportgeſchäft bereits 66 eigene Kohlenſchiffe. Mit Hugo Han iel
zuſammen baute er die Hafenanlagen in Mühlheim a. R. aus. Er
atte ſich mit der Zeit Kohlenzechen gekauft trieb den Kohlenhandel,
v daß er 1845 bei ſeinem Tode neben einer kleinen Flotte von Kohlen
ahrzeugen Magazine in Koblenz, Mainz, Mannheim, Emmerich, vier

eigene Zechen hinterließ, außerdem war er an 88 Bergwerken beteiligt.
Sein Enkel Hugo 22. Febr. 1870), machte zunächſt eine kurze

n n e Lehrzeit in Ter durch, arbeitete als Bergmann über
und unter Tage auf der Zeche Wiethe, mit 19 Jahren beſuchte re die
Bergakademie Hugo war Mitinhaber der Firma Mathias Stinnes,
aber er blieb nur zwei Jahre in der Geſchäftsführung des vom Groß
vater übernommenen Geſchäftes, das bei ſeinem 100 jährigen Beſtehen
im Jahre 1008 ſich auf die Reederei, den Großhandel und den Zechen
betrieb erſtreckte. Mit 28 Jahren trat Hugo Stinnes aus der Firma
Mathias Stinnes aus, er behielt zwar die Leitung der Familien
u bei, gründete aber eine eigene Firma, die „Hugo Stinnes G. m.

H. mit einem Stammkapital von 50 000 A. Hugo Stinnes ging
bei dem Aufbau feines Rieſenwerkes vom Bergbau aus. Ganz ſelbſt
verſtändlich boten ſich ihm hier zwei Wege Der eine Weg führt zur
Elektrizität, der andere zur Schwerinduſtrie. HugoStinnes beſchritt beide Wege. Der eine Weg endete ſchließlich im
RheiniſchWeſtfäliſchen Elektrizitätswerk A.G. einem gemiſchtwirt
ſchaftlichen Unternehmen, der andere Weg ging durch ſämtliche Sta

dien der Produktion bis zum n (SiemensRhein Elbe Schuckert Union). Es iſt ſchier unmöglich, auf einem ſo
kleinen Raum, das Lebenswerk des Mannes zu zeichnen, der ſchon
in der Vorkriegszeit die Berliner Großbankdirektorew in Furcht ſetzte.
Das Tempo der Entwicklung ſeines Unkernehmens und der mit ſeinem
Namen verknüpften war beſonders in der Nachkriegszeit ein ganz
gußerordentliches. Das Deutſchland des Verſailler Vertrages und die
Jnflationsperiode waren Humusboden für ſeine Arbeit. Als Führer
der DeutſchLuxemburgiſchen Bergwerks. und Hütten A-G. ver
bündete ſich dieſer raſtloſe Geiſt und dieſe nie ermüdende Arbeitskraft
mit dem Mann, der
unternehmens, der

des Verſailler Vertrages zuſammengebrochen war. Beide Unter
nehmungen ergänzten ſich auf das glücklichſte, und von hier aus tritt
Hugo Stinnes ſeinen Siegeszug durch die deutſche Wirtſchaft an. Von
den Urprodukten, Rohſtoffen, Kohle, Erz, Kalkſteine, ging es über die

wiſchenerzeugniſſe, Eiſen und Stahl zu den Halbfertigfabrikaten
Schmiedeeiſen, Formeiſen, Bleche, Walzdraht, Rohre bis zu den
Fertigwaren, Werkzeuge, Schrauben, Nieten, Federn, Beſchlagteile,
Eiſenbahnmaterial, Land und Waſſerfahrzeuge. Ende 1920 verhütete
Stinnes einen Verkauf des Bochumer Vereins für Bergbau- und
Gußſtahlfabrikativn A.G. ins Ausland Jnzwiſchen hatten die Ver
handlungen mit Siemens und Halske, Schuckert und Co. zum Erfolg
geführt, der Elektroporzellantruſt Siemens Rhein Elbe Schuckert
Union war geſchaffen. Aber auch die die Stinnes'ſchen Privatunter
nehmungen waren immer zahlreicher geworden im Kriege ſetzte ſich
Stinnes im Schiffbau, in der Kberſeefahrt feſt, die Dachgeſellſchaft

alle dieſe Unternehmungen iſt die A.G. Hugo Stinnes für See
chiffahrt und Uberſeehandel“ in die ſein Sohn leitet, dem
man nachſagt, daß er ein noch größeres Geſchäftsgenie als ſein nun
mehr verſtorbener Vater ſein ſoll. Vom Wald über die Zellſtoff
fabriken bis zur Zeitung und zum Buchverlag wurde ein weiteres
vertikales Konzentrationsgebilde geſchaffen. Unüberſehbar ſind die
Verflechtungen der Stinnes ſchen Unternehmungen mit anderen deut
ſchen Konzernen, mit ausländiſchen Geſellſchaften, rieſengroß iſt ſein
Beſitz an Auslandsunternehmungen. Es ſipt wohl kein Land auf der
Erde, in dem nicht Hugo Stinnes geſchäftlich ſich betätigt hat.

Man könnte fragen, ob dieſem Rieſenwerk eine leitende Jdee zu
runde lag. So unüberſehbar die Unternehmungen von Hugo Stinnesſah ſo zuſammenhanglos erſcheinen ſie uns ſo faſt wahllos zu
ammengekauft. Es laſſen ſich wohl einzelne in ſich durchgebildete Kon

leichfalls an der Spitze eine s deutſchen Rieſen
u elſenkirchener Bergwerks A. G. ſtand, Emil

irdorf, der unter dem Eindruck und den wirtſchaftlichen Folgen
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Geld, 2154 Brief. Dollarparität 4.62 Billionen.

Wie der Amtliche preußiſche Preſſedienſt mitteilt hat das Staats
miniſterium beſchloſſen, es für das Rechnungsjahr 1924 bei der für 1923
ken Urlaubsregelung für die preußiſchen Beamten bewenden zu

en.

Nach einer Meldung aus Prag erfährt Czesco Slowo, daß die
tſchechiſche Armee in nächſter Zeit mit neuen Repetiergewehren Syſtem
Mauſer ausgerüſtet werde, die die bisher verwendeten Mannlichgewehre
erſetzen ſollten. Gleichzeitig ſolle auch die bisherige SPatrone durch
ein neues Geſchoß erſetzt werden.

Das Königspaar von Rumänien iſt heute vormittag zum Beſuch der
franzöſiſchen Republik in Paris eingetroffen

Die nach den Pirmaſenſer Ereigniſſen von den franzöſiſchen Be
ſatzungsbehörden im Amtsgerichtsgefängnis Pirmaſens bisher unter
gebrachten Pirmaſenſer Einwohner, darunter der Rechtsrat Stempel und
Bezirksamtmann Dr. Köppel, ſind geſtern vormittag nach Mainz ab
kransportiert worden, um vor ein franzöſiſches Kriegsgericht geſtellt zu
werden.

Aus Angora verlautet, daß das Alkoholverbot aufgehoben worden
ſei. Die Abgaben auf Alkohol und andere Getränke ſeien vervielfacht
worden. Aus dem Ausland eingeführte Getränke unterlägen einer
zwölffachen Verzollung des Tarifes. Die Regierung ſei ermächtigt,
binnen drei Monaten Herſtellung, Verkauf und Einfuhr geiſtiger Ge
tränke zu monopoliſieren.

lands wird darüber entſcheiden

Hie Nationalliberalen ſelbſtändig.
Was Streſemann mit ſeiner Rede in Hannover verhindern wollte

iſt eingetreten: die Nationalliberalen haben ſich ſelbſtändig gemacht. Sie
ſtellen zwar mit Ausnahme Potsdams keinen eigenen Kandidaten auf,
ſie haben aber in einer Vertreterverſamnmlung ihre Bindung an die
Deutſche Volkspartei gelöſt und ihren Anhängern empfohlen, die
Deutſchnationale Liſte überall dort zu wählen, wo die von der Volks
partei aufgeſtellten Kandidaten nicht den Anſchaungen der neuen Natio
nalliberalen Vereinigung entſprechen. Das iſt. die Fronde gegen
Streſemann, und wenn auch die tatſächliche Wählerziffer der national
liberalen Kreiſe klein ſein mag, weil in dieſer Vereinigung hauptſächlich
r Perſönlichkeiten i ſind, ſo wird die Abſpalung dennoch den Deutſchnationalen im Wahlkampf nützen. Streſe
mann hätte vielleicht beſſer getan, wenn er den Riß in der Partei mit
ſeiner Hannover Rede nicht verkleiſtert hätte; denn fein parteipolitiſches
Ziel hat er doch nicht erreicht und außenpolitiſch hat dieſe Rede uns
jedenfalls nicht genutzt. Es zeigt ſich immer mehr. wie ſchädlich und
unnütz die ewige Taktik iſt, die ſchließlich für den Wähler die Parteien
ang unverſtändlich macht und den Wähler erſt recht in die Arme radi
ler Oppoſitionsgruppen treibt, deren Taktik das Ausſprechen von höchſt
deutlichen Forderungen iſt. Wie neben der Volksartei nach rechts hin
die Nationalliberalen ſtehen, ſo ſteht links von der Demokratiſchen Partei
die junge republikaniſche Gruppe und links vom Zentrum die chriſtlich
ſoziale Arbeitsgemeinſchaft. Viel Erfolg werden dieſe Abſplitterungen
für ſich nicht erringen; ſie werden aber den Mutterparteien Eintrag tun
und bei der Wahl die Stimmen zerſplittern, die auf die vealpolitiſch
eingeſtellten Liſten entfallen können. zu beklagen iſt, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden.

Anfenpolltſhe erſchi

Amerikas Erwartungen vom DawesVericht.
New York, 9. April. (T. Die bevorſtehende Überreichung

des Berichtes der Dawes Kommiſſion in Paris bildet hier den Haupt
gegenſtand des poſitiſchen Lebens. Alle Zeitungen beſchäftigen ſich in
ihren Leitartikeln mit der Angelegenheit. Jn finanziellen wie politi
ſchen Kreiſen wird die Hoffnung ausgeſprochen, daß der Bericht die
Löſung der gegenwärtigen verwirrten Lage Europas herbeiführen
werde. Man nimmt auch an, daß gegen zahlreiche von den Sachver
ſtändigen gemachte Vorſchläge von Deutſchland Bedenken erhoben
werden.

Verlängerung des deutſch engliſchen Abkommens.
Berlin, 11. April. (T.U.) Wie wir von zuſtändiger Seite hören,

iſt das am 25. Februar zwiſchen der deutſchen und der Kgl. Groß
britanniſchen Regierung geſchloſſene Abkommen über die Herabſetzungder Reharattongabhabe auf 5 Prozent um zwei Monate verlängert wor

den. Das Abkommen wurde bekanntlich urſprünglich in Erwartung des
Sachverſtändigenberichtes nur bis zum 15. April abgeſchloſſen. Durch
die jetzige Verlängerung gilt alſo das Abkommen auf der bisherigen
Baſis von 5 Prozent weiter bis zum 15. Juni. Man hofft, daß bis
dahin die allgemeinen deutſchen Reparationsverpflichtungen unter Ein
ſchluß der engliſchen Reparationsabgabe eine endgültige Regelung ge
funden haben werden.

Hentſchland
Der Zuſammentritt des bayeriſchen Landtags.

München, 11. April. (WTB) Die ſtändige Ausſchuß des baye
riſchen Landtages befaßte ſich am Donnerstag mit der Frage, ob mit
dem Zuſammenttitt des Landtages gewartet werden ſoll, bis die Er
gebniſſe aus der Pfalz vorliegen, oder ob eine vorläufige Regelung ge
kroffen werden ſoll, nach der der Landtag ſchon früher zuſammentritt.
Nach längerer Ausſprache wurde von den drei vorliegenden Regierungs
vorſchlägen jener mit allen gegen drei Stimmen der bayeriſchen Mittel
partei und eine Stimme der Kommuniſten angenommen, der vorſieht,
daß der neugewählte Landtag erſt zuſammentritt, wenn auch das Er
gebnis der Wahlen in der Pfalz endgültig feſtſtehe. Der Zuſammentritt
dürfte demnach Ende Mai erfolgen. Das Budget kann übrigens ſeitens
der Regierung auch nicht früher vorgelegt werden.

Verurteilte Landesverräter.
Berlin, 11. April. (T.m.) Der Kaufmann Friedrich Purps

aus Weſtfalen wurde geſtern vom Kammergericht wegen Spivnage im
Dienſte einer fremden Macht zu zwölf Jahren Zuchthaus, drei Jahren
Ehrverluſt und 3000 Geldſtrafe verurteilt Wegen verſuchten Landes
verrats wurde ferner Frau Hohemann ans Aſchersleben, eine in weiten
Kreiſen bekannte Kartenlegerin, zu einem Jahr Gefängnis verurteilt

Tumult im Landtag zu Weimar.
Weimar 11. April. (T. Jn der heutigen Sitzung des Land

tages kam es zu wüſten Radauſzenen, als der Abgeordnete Bauer er
klärte daß neben dem 1. Mai auch der 9. November als Feiertag ab
geſchafft werden müßte. da er ein Tag der größten Schande und Er
niedrigung für Deutſchland ſei. Es erhob ſich bei den Kommuniſten
und Sozialiſten ein ungeheurer Lärm. Die Abgeordneten der Linken
hatten ſich von ihren Plätzen erhoben und drängten nach der Rechten.
Die Abgeordneten der Rechten verließen faſt vollſtändig den Saal. Da
es dem Präſidenten guch dann noch nicht gelang, die Ruhe wieder her
zuſtellen, wurde die Sitzung auf unbeſtimmte Zeit vertagt.

Die Eiſenbahnerkriſisin Sachſen.
Berkin, 11. April. (T. Aus Sachſen kammen Nachrichten,

daß dort mit einer größeren Ausdehnung des Eiſenbahnerſtreiks zu
rechnen ſei. Wie wir von unterrichteter Seite erfahren, findet heute
abend in Dresden eine große Verſammlung des Deutſchen Eiſenbahner
verbandes ſtatt, in der die Lage beſprochen wird. Es beſteht kein
Zweifel darüber daß von kommuniſtiſcher Seite ſehr ſtark zum Streik
gehetzt wird. Arbeitsniederlegungen ſind bis jetzt aber noch nirgends
erfolgt.

Preſſeverbote im beſetzten Gebket.
Düſſeldorf, 11. April. (T. Die Beſatzungsbehörde hat die

in Berlin erſcheinende „Deutſche Zeitung“ bis zum 4. Mai, die in Mün
chen erſcheinende „Großdeutſche Zeitung“, die Berliner Wochenſchrift
Elſaß-Lothringiſche Mitteilungen“ und die im Verlag Armee und
Marinehaus Berlin erſcheinende Rundſchau“ dauernd verboten.

Provinz und Vachbarländer.
Prand der Domkaſerne in Goslar.

Braunſchweig, 11. April. Geſtern nachmittag brach in der
Domkaſerne in Goslar Feuer aus. Der dem Kaiſerhaus gegenüber
liegende Flügel der Kaſerne ſtand bald in Flammen. Das Feuer
griff auf die im oberſten Siock befindlichen Munitionslager über,
wodurch heftige Detonalionen entſtanden. Um 2 Uhr nachts flog der
Dachſtuhl in die Luft und überſchüttete die Umgegend weithin mit
Sprengſtücken und brennenden Dachſparren. Der Brand hat ſich auf
das ganze Gebäude ansgedehnt. Ob der Verluſt von Menſchenleben

Tagung des Vereins für Heimatkunde.
Jn dem Verſammlungsſaal des alten Kloſters trat Donnerstag

abend der Verein für Heimatkunde zu einem Vortragsabend
uſammen. Als erſter Redner ſprach Prof. Dr. Wedding über die

erſeburger Abſchwörungsformel, die einmal zu be
auberſprüche haben oft, die Abſchwörungsformel hat nur flüchtig

e Ehrenpflicht des Vereins für Heimatkunde iſt; denn die
pr

heimatliches Land: in Altranſtädt

n gefunden. In Literaturgeſchichten wird ſie das „Fränkiſche
Taufgelöbnis“ genannt und der Heimatort Merſeburg dabei ver
ſchwiegen. Sie iſt aufgezeichnet in einer Handſchrift des DomKapi
iels, in der auch die berühmten Zauberſprüche ſtehen. Woher ſie
ſtammt, hat ſich nicht ermitteln laſſen. Man hat auf Fulda geraten
es kann aber auch Würzburg oder Hersfeld in Frage kommen. Die
Sprache des Taufgelöbniſſes denn das iſt die Abſchwörungsformeliſt formenreich und klangvoller als inſere gegenwärtige Sprache.

Manche Wörter, die es aufweiſt, ſind im Laufe der Zeit aus der
Sprache verſchwunden. Der Dialekt iſt der oſtfränkiſche, die Zeit der
Abfaſſung etwa das Jahr 825. Sie fand Verwendung bei der Taufe,
bei Austreibung eines unreinen Geiſtes Drei Forderungen werden
dem Täufling geſtellt: Dem Teufel, ſeinem Willen und allen Teufels
dienſten zu entſagen. Aber nicht um die Kindertaufe handelt es ſich,
ſondern um die Bekehrung von erwachſenen Heiden Eigentlich iſt die

bſchwörungsformel kein Literaturdenkmal, ſondern gehört in das
n Gebiet. Noch zwei andere ähnliche ſind nachzu
weiſen. Eine befand ſich in der Dombibliothek zu Speyer iſt aber
verſchollen; eine andere, die früher in Mainz und Heidelberg war,
bewahrt der Vatikan auf. Wieviel Seelenqualen und Gewiſſensbiſſe
mag mancher unſerer Vorfahren bei Abſchwörung ſeines heidniſchen
Glauenens ausgeſtanden haben. Aber auch von wieviel Glaubenstreue
und Bekennermut der Miſſionare wiſſen ſie zu erzählen!

Jm zweiten Vortrag der für den Abend angeſetzt war, brachte
Lehrer Gutbier Beiträge zur Geſchichte des nordi
ſchen Krieges. Er ging aus von der Lage Europas zu Beginn
des 18. Jahrhunderts und zeigte, wie damals zwei Großmöchte ihre
Vormachtſtellung verloren Frankreich und Schweden, letzteres im
nordiſchen Kriege Dieſer Krieg zog ſich ja bekanntlich bis in unſer

ſtä at ſich der Schwedenkönig ein
volles Jahr aufgehalten und ſeine Truppenlager in den umliegenden
Dörfern Haben ſie auch nicht ſo gehauſt, wie im dreißigjährigen

roße SorgeKriege, ſo hat der nordiſche Krieg doch dem Sachſenlande
und Not bereitet. An der Hand einer Reihe von Befehlen und An
ordnungen König Auguſts von Polen wies der Vortragende nachwie ſieſcinſchneſdend für unſere Heimat der Krieg war. iederholt
fanden Truppenaushebungen ſtatt und wurden drückende Steuern er
hoben Das Getreide mußte in die Städte gebracht werden, um einer
Hungersnot vorzubeugen. Der Geldwert von Münzen wurde herab
geſeht ein Zeichen der Geldnot. Mit Unluſt nahm das Volk an dem
Kriege teil, der ja für Polen und nicht für Sachſen geführt wurde
Wiederholt ergehen Mandate gegen Deſerteure unter ffigieren und
Gemeinen. Auch wegen ſeines Religionswechſels muß ſich Auguſt der
Starke dem Volke gegenüber verteidigen und die S rung n
daß er nie und nimmer an eine Bedrückung der Evangeliſchen ſeines
Landes denke. Wahrſcheinlich waren Stimmungen des Unmuts
darüber laut geworden, daß der Kurfürſt durch ſeinen Religions
wechſel König von Polen und dadurch die Urſache geworden wäre daß
Sachſen in den verhaßten Krieg hineingezogen ſei. Streikigkeiten der
Dorfbewohner wegen Aufbringung der Kontribution haben ſich bis in

das Jahr 1718 hingezogen. Von Wert iſt beſonders ein Mandat
Karls X. worin dieſer ſeinen ſchwediſchen Truppen Anweiſung über
ihr Verhalten im Lande Sachſen gibt. Dieſer Befehl des Schweden
königs zeigt, daß er, wie ſein großer Vorfahre Guſtav Adolf beſtrebt
war, ſtrenge Manneszucht zu halten.

Am Schluſſe des Vortagsabends ſprach Mittelſchullehrer Keck
über eine Hungermünze aus den Jahren 1846/47. Er zeigte die Be
dentung des Münzweſens im Geldverkehr und daß man t wich
lige Ereigniſſe und Gedenktage Münzen prägte. Die vom Redner be
ſprochene Münze ſcheint aus Halle zu ſtammen. Getreidepreiſe ſind
auf ihr verzeichnet, die an böſe Zeiten erinnern. Auch Andeutung des
damals betriebenen Kornwuchers fehlt nicht. Von froher Zuverſicht
ſpricht die Rückſeite der Medaille. Sie zeigt einen Erntewagen mit
Ernlekranz und die Unterſchrift Nun danket alle Gott So kann die
Münze ſehr deutlich von alten Zeiten erzählen

Die Ausführungen der drei Redner wurden n aufgenom
men und zum Teil in der Ausſprache ergänzt. Jedenfalls zeigte der
Abend, daß im Verein reges Leben blüht, das freudige Mitarbeit
eleiſtet wird. Davon zeugt auch die auf Sonntag den 27. April ange

e Wanderung nach Frankleben, Abmarſch 1 Uhr von
er Funkenburgſ, die den Zweck hat, die Mitglieder des Vereins mehr

und mehr mit r Heimat bekannt zu machen. Gtb.

Filmabend in ReuRöſſen.

Gnertaunt guten z. T. erſten Kräften. Jch denke an den Thoma-

Beſuch n konnte.

e des

aus. Wir kommen an einen nahezu ausgetrockneten Flußlauf. Große
Herden von Gnus, Antilopen und Zebras, durchweg herrliche, ſtolze
Tiere, kommen hierher, um ihren Durſt zu ſtillen. Sehr ſchen und
mißtrauiſch ſind die Tiere und fortgeſetzt heben ſie den Kopf zur
Witterung in die Höhe. Nur dadurch, daß ſich der Photograph in
dem dichten Blätterwalde einer Palme verbarg, war es ihm möglich,
die Aufnahme zu machen. Der Madenhacker, ein ſchwalbenartiger
Vogel, iſt der Freund des Steppenwildes. Eifrig pickt er die Larven
und Jnſekten auf, die als Schmarotzer in der Haut des Tieres leben.

Wir treffen jetzt zum erſten Male mit Menſchen zuſammen. Es
ſind Neger, die einem hochſtehenden Stamme angehören, der aus
gedehnten Feldbau treibt. Die ſchwere Feldarbeit wird, wie einſt bei
unſeren Vorfahren, den alten Germanen, den Frauen überlaſſen. Die
Männer überwachen in ihren Ausſichtshütten die Pflanzungen gegen
das Eindringen der Affenherden. Jn allen Siedlungen wird der
Rizinusbuſch angebaut. Rizinusöl wird in großen Mengen gebraucht
aber nur äußerlich angewandt, zum Einreiben der Haut.

Beim weiteren Vormarſch kommen wir in die Großvwildreichſte
Gegend der Erde. Hier finden wir die Rieſen der heutigen Tierwelt,
die Giraffe, die den Kopf am höchſten trägt, das Gnu, das wunder
liche Horntier, der Waſſerbock, der edelſte Hornträger Afrikas. An
einem eben erlegten Zebra kann man die Lebensgewohnheiten der
häßlichen Aasgeier bepbachten. Jn dichten Haufen gedrängt zerreißen
ie mit großer Gier das Fleiſch des Tieres und verſchlingen große

rocken. Jn einer Viertelſtunde iſt es bis auf die Knochen auf
gezehrt. Nach beendigter Mahlzeit fliegen die Geier zur Trän
und baden ihr mit Blut und Unrat beſchmutztes Gefieder.

Die Eiſenbahn bringt uns an das Ufer des ViktorigSees. Wir
treffen hier auf einen der am wenigſten bekleideten Negerſtämme.
Dabei ſind ſie doch verhältnismäßig gut geſittet. Den Vätern ſind
die Töchter beſonders willkommen; die verkaufen ſie an heiratsluſtige
Männer. Wir treffen die Leute bei der Ernte der Hirſe, dem Haupt
nahrungsmittel. Die Hirſekörner werden geſiebt, die Weiber machen
Mehl daraus

welt belebt. Der Preis der Schönheit gebührt dem Kronenkranich,
der auf dem Kopfe eine Krone von hldgelben und m n
trägt. Der Stamm der Maſſai treibt viel Viehzucht. Eine aſſai
kuh läßt ſich nur melken, wenn gleichzeitig das Kalb ſaugt. Außer
der Milch müſſen die Kühe auch einen Teil ihres Blutes abgeben, das
von den Maſſais mit Vorliebe getrunken wird.

In der Nacht tönt durch die Stille der Steppe wie ferngrollendes
Gewitter drohendes Löwengebrüll. Jn Todesangſt flüchten die Tiere
nach allen Richtungen, an einer Stelle dem Löwen um ſo ſicherer in
die Krallen laufend Wir denken an Freiliggraths Worte: „Dem
Panther ſtarrt das Roſenfell, erzitternd flüchtet die Gazell, es lauſcht
Kamel und Krokodil des Königs zürnendem Gebrüll.“

Ein Negertanz in ſeiner urſprünglichſten Art wird uns vor
Augen geführt. Der Tanz beginnt mit einem rhythmiſchen Marſch
Zuerſt tanzen die Männer, dann die Mädchen, zuletzt wird paar-
weiſe getanzt. Jn der Pauſe wird aus Zuckerrohr gebrautes Bier
zur Erfriſch. ng reicht

liche Menſchen,
keine Erzählung

t Tierwelt, den Sittenkann uns e Af
und Gebräuchen und Le en ſeiner Bewohner ſo lebens

wahr vor Augen führen. Gr.

Die ſeichten Ufer des Viktorig-Sees ſind von einer reichen Vogel



e

ihr Buben und Mädel, freut euch des Lebens und genießt die ſchöne

am Sonntag letzter Tag für die Reichstags wahl! Das Intereſſe

Main) in Bitterfeld fort.

Fr. D. Merſeburger Korreſpondent. Freitag den 11. April 1924. Seite 3
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Preiſen ſtatt. Am Mon innt11. April. r e a gtaige e c u er Kmniirmanden tKape ſter ar Braun; die t W. r. emeinſame nfi ti onfi d on inMterferien. t n e Rente ſhrt. aus. Raedier Röſſen, Göhlitzſch am Palnſonnae in der Werche m eng An
Heute hat nun die letzte Stunde des alten Schuljahres und des
längſten Schulvierteljahres geſchlagen. Einen eigentlichen Unterricht
gab es heute nicht mehr; nur die Zeugnisverteilung wurde
vorgenommen, und dann ſtrömte alles im Frohgefühl der Ferien zum
Tempel hinaus. Ganz reſtlos glücklich iſt freilich die Schar der Heim
kehrenden nicht. Ja, wenn es keine Zenſuren gäbe, und wenn das
Verſetztwerden ſo ganz ſelbſtverſtändlich wäre. Daher kann man ſchon
auf der Straße beobachten ob das Schuljahr für die einzelnen Schüler
glücklich oder weniger erfreulich geendet hat. Die größeren Schüler
freilich gehen im Vollbewußtſein ihrer Würde ſcheinbar unberührt
von dem Ergebnis des Tages dahin, wenn auch manchem das Herz
nicht ganz ruhig unter dem Rocke ſchlägt. Aber die kleineren machen
aus ihrem Herzen keine Mördergrube Hier ſchwenkt einer ſein Zeug
nis jubelnd durch die Luft, dort ſtecken einige die Köpfe zuſammen und
vergleichen ihre Nummern. Auf vielen Geſichtern ſpiegelt ſich Freude
auf manchem Aerger und Trotz, und manches ſonſt ſo luſtige kleine
Ding wiſcht mit dem Schürzenzipfel ein Tränlein aus dem Auge.

Und dann zu Hauſe, wie iſt der Empfang ſo verſchieden, und wie
manches Mal muß die gute Mutter tröſten oder den ſtrengen Papa
begütigen, den der Zorn über ſeinen Sprößling übermannen will.Aber endlich iſt das häusliche Gleichgewicht wieder hergeſtellt. Denn
bei ruhiger Ueberlegung findet man häufig, daß ſchließlich noch nicht
Hopfen und Malz verloren iſt. Alſo begnügt man ſich vorläufig mit
der Tatſache und hofft auf die Zukunft. Die Jugend aber gibt ſich
mit dem ganzen Frohgefühl, das ihr eigen iſt, der Ferienſtimmung
hin, die ihr die bevorſtehende ſchöne Zeit vergoldet.

Der Frühling iſt ja in vollem Anmarſch, und der Wettergott wird
hoffentlich gnädig ſein und den Aufenthalt im Freien zu einer Luſt
und Freude machen. Auch dem Oſterfeſt ſehen die Kinder mit froher
Erwartung entgegen, zumal die Kleinen, denen das Oſterhäschen die
ſchönen bunten Eier bringen wird. Sie haben ja ſchon in der Schule
viel davon erzählt und bunte Bilder die Menge gemalt. Und nun,

Zeit. Dann wird euch die Arbeit nachher wieder leicht.
Fröhliche Ferien!

Und darum:

Reuwahl der ElternVeiräte am 25. Mal.

Die im Jahre 1922 gewählten Elternbeiräte an Schulen ſind
nach den vom Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung er
laſſenen Satzungen nur auf zwei Jahre gewählt. Es muß daher eine
Neuwahl ſtattfinden. Die Regierung in Merſeburg hat als Wahl
termin für die Neuwahl der Elternbeiräte der ihr unterſtellten
Schulen Sonntag den 25. Mai 1924 einheitlich feſtgeſetzt.
Die bisherigen Elternbeiräte führen die Geſchäfte bis zur Einberufung
der neugewählten Elternbeiräte weiter.
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Die nächſte Sitzung der Stadtverordneten am Montag, abends
6 Uhr, hat u. a. die Wahl von vier Beiſitzern zum Wahlausſchuß
für die Stadtverordneten wahlen vorzunehmen. Es liegt
ferner vor der erſte Nachtrag zur Ortsſatzung über die Anſtellung
und Verſorgung der Gemeindebeamten der Stadt Merſe
butg vom 8. März 1922 und der erſte Nachtrag zur Gebührenord
nung für die baupolizeiliche Prüfung von Baugeſüchen.

Weitere Vorlagen betreffen die Herabſetzung der Grunder-
werbsſteuer bei Erwerb von Bauland und den Ausbau des Turn
raumes in der Peſtalozziſchule.

Berichtigung. Das preußiſche Hoch bauamt befindet ſich im
Schloßgebäude.

Geſchäftsſonntag. Am Palmſonntag iſt es der Geſchäftswelt
geſtattet, ihre Läden von 8 bis 10 Uhr vormittags und 12 bis 6
Uhr nachmittags offen zu halten. Der ländlichen Bevölkerung iſt ſo
mit Gelegenheit gegeben, ihre Oſtereinkäufe in Merſeburg einzudecken.

Seht die Wahlliſten ein! Morgen, Sonnabend,
letzter Tag der Auslegung für die Stadtverordnetenwahl,

für die Wahlliſten iſt bisher außerordentlich gering und doch geht es bei
der Stadtverordnetenwahl um die Geſtaltung der Geſchicke der engeren
Heimat in den nächſten Jahren. Es werden wichtige kommunalpolitiſche
Fragen zur Entſcheidung kommen. Bei der Reichstagswahl geht es
um die Zukunft unſeres Vaterlandes.

Auderung im FJahrplan der Merſeburger Aberlandbahnen.
Vom 5. April 1924 an ſind auf der Strecke Hälle- Ammendorf ab
Halle von 12,20 bis 7,40 Uhr abends und ab Ammendorf von 1147
bis 7,07 Uhr abends Zwiſchenwagen eingelegt, ſo daß ein regelmäßiger
20-Minuten- Verkehr ſtattfindet.

Wiedereinlegung von Schnellzügen. Von Dienstag den
15. April ab werden die Schnellzüge: 32 Berlin (ab 7,50 vorm.
Halle (10,16/22) Stuttgart (an 9,18 abends) und D 33 Stutt-
gart (ab 945) Halle (8,02/08 abends Berlin (an 1032) wie
der eingelegt. D32 hält in Bitterfeld (9,4648). Dagegen fällt vom
15. April ab der Aufenthalt bei De Berlin Halle Frankfurt

Junkanlagen genehmigen laſſen! Gemäß S 2 der im un
Reichsanzeiger und Preußiſchen Stäatsanzeiger Nr. 66 vom 18. März
veröffentlichten und am 19. März in Kraft getretenen Ve rord-
nung zum Schutze des FJunkverkehrs vom 8. März 1924
wird mit Gefängnis beſtraft, wer vorſätzlich entgegen den
Beſtimmungen dieſer Verordnung eine Funkanlage errichtet oder be
eibt. Nach z 8 der Verordnung tritt für heimlich errichtete Funk
anlagen Straffreiheit ein, wenn die nachträgliche Genehmigung
binnen 4 Wochen ſeit Jnkrafttreten der Verordnung, d. h. bis
ſpäteſtens 16. April nachgeſucht wird. Die im allgemeinen
ſchriftlich zu ſtellenden Anträge werden von jeder Poſt oder Tele
graphenanſtalt entgegengenommen. Die Antragſteller können ihre An
lagen bis zur Erledigung ihrer Anträge ohne Genehmigung weiter
betreiben.

Schutz der Karwoche. Diesmal fällt das Oſterfeſt in die Zeit
der Wahlvorvereitungen Soll nun die Woche vor dem Oſterfeſt, die
„ſtille Woche durch den Lärm der Parteikämpfe geſtört werden
m Namen der im Deutſchen Evangeliſchen Kirchenhund zuſammen
geſchloſſenen deutſchen evangeliſchen Landeskirchen hatte der Deutſch
Evangeliſche Kirchenausſchuß gefordert, in der Zeit vom 18. bis 21.
April d. J. (Palmſonntag bis Oſtermontag) den Wahlkampf ruhen zu
laſſen und den Frieden der Karwoche nicht zu ſtören. Auf dieſen
Slandpuntkt halte ſich auch der Reichstag geſtellt. Formale Gründe
haben verhindert, daß aus dem Reichstagsbeſchluß ein Geſetz wurde.
Sie können aber die Tatſache nicht aus der Welt ſchaffen, daß hier ein
ſehr berechtigter Volkswille zum Ausdruck gekommen iſt. Das religiöſe
Empſinden eines großen Teiles des deutſchen Volkes würde verletzt
Wwerden, wenn ausgerechnet die Karwoche uns die höchſte Entfeſſelung
der Parteileidenſchaſten brächte. Wir brauchen ein Heiligtum, in das
wir fliehen aus dem Gewirt der Tageskämpfe. Die Parteien aller
Richtungen ſollen es unangetaſtet laſſen im Intereſſe des ſeeliſchen
Lehens, das niemand ungeſtraft vernachläſſigt. Daher Schutz der
Karwoche!

Jn der Altenburger Kirche findet am kommenden Palm
ſonn tag ein muſikaliſcher Paſſionsgottesdienſt ſtatt, bei dem Muſik

ingen verſchiedenſter Art abwechſeln werden. Lieder von Ar
nold Mendelſol S. Bach, ein altes Volkslied aus dem 16. Jahr
hundert (Da Jeſus den Garten ging) wird der Chor vortragen.
Dazu kommen noch Einzelgeſänge von Frank, Mozart (Ave verum) und

nzel (Selig ſind, die Verfolgung leiden). Auch ein Jnſtrumental
ir Orgel und 2 Geigen (Largy von Geminiani) iſt vorgeſehen.

de die Maſſionszeit hat ja auf muſitkaliſchem Gebiet mit die ſchön
ſten Früchte gezeitigt und die Tonſetzer immer wieder zu neuem
Schaffen angeregt. Nun will die Altenburger Kirche dazu eine Probe
geben.

Vom Halliſchen Stadttheater. Heute, Freitag 72 Uh
Vetter aus Dings da Sonnabend Der Waffenſchmied.
In dieſer Vorſtellung ſingt Fräulein Ruth Schneider vom Stadt

öffentliche Verſammlung der Deutſchnationalen Volkspartel.

Donnerstag Abend hielt die Deutſchnationale Volkspartei ihre
Wählerverſammlung im Kaſinoſaal ab. Der Vorſitzende erteilte dem
Referenten Herrn Kreisgeſchäftsführer Voigtländer das Wort
zu ſeinem Referat: Die politiſche Lage und die Volksgemeinſchaft der
Stände.“ Ein unglückliches Thema für dieſe Partei, wenn noch dazu
das Gewicht auf Volks gemeinſchaft gelegt wird. Aber im
Dienſte des Wahlkampfes kann man es verſtehen. Wollte doch der
Referent ſchließlich weiter nichts mit ſeinem Vortrag, als ſich an die
Arbeiter wenden.
Der Zug geht nach links!“ Seit etwa 100 Jahren blickt

ein großer Teil des deutſchen Volkes auf die weſtlichen Demokratien.
Wie kommt das Viele meinen, die Mißwirtſchaft der Junker hätte
dazu geführt. Referent bemühte ſich nachzuweiſen, daß von einer
Junkerregierung vor dem Kriege nicht die Rede ſein könnte. Das
deutſche Volk ſteht wieder einmal vor der Aufgabe, wiederaufzubauen.
Wie nimmt es die Aufgabe auf? Uneinig! Klaſſenkampf und Partei
hader herrſchen. Wir müſſen es fertig bekommen, uns über die Par
teiſtreitigkeiten hinwegzuſetzen wenn wir es nicht können, dann ſind
wir kein politiſch reifes Volk, dann brauchen wir die Diktatur!
Ueber unſerem Volke ſchwebt heute ein Name: Verſailles. Der Red
ner bemüht ſich nun, die Auswirkungen des Vertrages zu beleuchten
und die Schuld den unglücklichen Volksvertretern in die Schuhe zu
ſchieben, die ihn damals unterzeichneten Ja es iſt ſehr leicht zu
kritiſieren und zu verurteilen. Aber warum haben es denn damals
die Deutſchnationalen an poſitiver Mitarbeit fehlen laſſen

Jetzt gelangte der Referent zu dem für ihn wichtigſten Teile. Er
wollte den Nachweis führen, daß die deutſche Arbeiterſchaft von ihren
Führern betrogen wurde. Früher hätten die Sozialiſten geſagt: Wenn
wir erſt regieren, dann wollen wir dem Kapitalismus an den Kragen
gehen. 1918 hatten dieſe Führer diktatoriſche Macht. Sie haben den
Kapitalismus nicht beſeitigt. Der zweite Verrat geſchah durch Noske,
der bei dem Kampf der Arbeiter für das Betriebsrätegeſetz auf Ar
beiter hat ſchießen laſſen. h

Und was iſt aus dem Sozialismus geworden Der Referent hob
hervor, daß Deutſchland ſchon var dem Kriege das ſozialiſierteſte Land
der Welt war auch ohne die Sozialdemokratie. Gleich den Arbeitern
habe man auch die Beamten „verraten“.

Der Referent berührte ſodann die Lage des deutſchen Hand
werkerſtandes und ſchob wieder der Sozialdemokratie die Schuld
zu, daß heute ein Handwerker faſt nicht mehr beſtehen kann im Kon
kurrenzkampf mit der Großinduſtrie Von Arbeiterkreiſen wird viel
geſchimpft auf die Land wirtſchaft. Aber man muß ihr ver
krauen und ihr das geben, was ſie zu ihrer Exiſtenz braucht. Jn der
deutſchen Volkswirtſchaft beſteht das unglückliche Verhältnis
zwiſchen Axbeitgebern und Arbeitnehmern. Hier iſt zu erwarten
daß die Diktatur des Arbeitgebers aufhören und ein friedliches
Verhältnis eintreten muß.

Die Hauptfrage an die Zeit iſt und bleibt aber: Wie werden und
wie bleiben wir ein führendes Weltvolk? Dazu brauchen wir Macht,
Wehrpflicht und Milikarismus. Selbſtloſe Männer müſſen an die
Regierung kommen. Nur der nationale Gedanke wird Deutſchland
heben Er wird unſerem Vaterland Ruhe, Friede und Macht verleihen!

Damit ſchloß der Referent ſeine Ausführungen.
Der Vorſitzende eröffnete die Diskuſſion. Zahlreiche Workmel

dungen gingen ein. Sie war im großen und ganzen eine erregte
Auseinanderſehung der Deutſchnationalen Partei und der von dem
Referenten angegriffenen V. S. P. D. die zahlreiche Anhänger im
Saal verſammelt hatte.

Jn ſeinem Schlußwort betonte der Referent erneut, daß die Ar
beiter nur durch die Deutſchnationale Volkspartei zu ihrem Recht
kommen werden.

Gegen 1 Uhr ſchloß der Vorſitzende die Verſammlung

Welche Geldſcheine nd ungültig.
Trotz der mehrfach veröffentlichten Meldungen über die Ein

ziehung beſtimmter Reichsbanknoten herrſcht vielfach noch immer Un
klarheit darüber, zu welchem Zeitpunkt die verſchiedenen Noten end
gültig ihre Eigenſchaft als Zahlungsmittel verlieren. Die Reichsbank
noten zu 5 Billionen Mark ausgegeben am 1. November 1929
und 7. November, haben ihre Gültigkeit bereits am 5. April ver
ſoren. Sie brauchen deshalb als Hahlungsmittel nicht mehr ange
nrmmen zu werden. Wer jedoch noch im Beſitz ſolcher Scheine iſt.
kann ſie bei der Reichsbankhauptkaſſe in Berlin einlöſen. Die Reich s
banknoken zu 10 Billionen Mark, ausgegeben am 1. Nopem
ber 1923 ſowie die zu 100 Billionen Mark ausgegeben am 26.
Oktober t923, verlieren am 20. April ihre Gültigkeit. Nach dieſem
Termin verlieren ſie ihre Eigenſchaft als geſetzliches Zahlungsmittel.
Bis dahin müſſen ſie ſedoch im Verkehr angenommen werden Auch
alle Kaſſen der Reichsbank ſind bereit, bis dahin dieſe Geldſcheine
in Zahlung zu nehmen oder ſie gegen andere geſehliche Zahlungsmittel
umzutauſchen. Nach Ablauf dieſer Friſt löſt ſie nur die Reichshaupt
kaſſe, Berlin, ein. Alle anderen Geldſcheine, die bisher noch nicht
gufgerufen wurden, und auch die Eiſenbahngeldſcheine. bleiben weiter
hin geſetzliches Zahlungsmittel und müſſen von jedermann in Zahlung
genymmen werden.

Wetterwarte.
V. W am 18. 4. (Sonnabend): Wolkig, zeitweiſe etwas aufheiternd,

kühl, Nachtfroſt, bisweilen Niederſchläge (teils Regen teils Schnee),

Nachtfroſt, auch tagsüber ziemlich kühl.
r

Wie wird das Wetter am Sonntag ſein?
Auch im Norden war nun endlich in der letzten Woche (bis 8. 4)

je Temperatur milder geworden über Jsland bis 7 Gr. Celſ.
und ſelbſt Haparanda hatte bis zu 2 Gr. zu verzeichnen. In Deutſch
land ſtrahlte die liebe Sonne noch immer nach ſehr kühlen Nächten tags
über ſo warm hernieder, daß es ſich allenthalben in der Natur zu regen
begann. „Es muß ſich alles alles wenden, ſo dachte man. Aber man
ſoll den Tag nicht vor den Abend loben“, ſo kam es. Der letzte Tag, der

April, brachte ſowohl im Nordweſten als im Norden Europas wieder
ſtarke Abkühlung bis zu ſtrenger Kälte in Jsland bie zu —8, im hohen
Norden bis zu 18 Grad. Da nun bald uns pobare Luftwehen zugeflhrt
werden, ſo iſt auch bei uns, obwohl es ſchon merklich kühl iſt. noch weitere
Abkühlung zu erwarten, und der Sonntag dürfte uns ſtarken Nacht-
froſt und auch ziemlich kühle Tagestemperatur, doch
keine erheblichen Niederſchläge bringen.

weſentliche Niederſchläge.

s Dörſtewitz, 11. April. Das Feſt der goldenen Hochzeit be
geht an morgigen Sonnabend in noch verhältnismäßig guter Rüſt keit
das Franz Zimmermann ſche Ehepaar. Auch wir bringen dem
Juhbelpagare, das langjähriger Abonnent unſerer Zeitung iſt, die herz
lichſten Glückwünſche dar.

s Spergau, 11. April. Am Sonnabend den 12. April veranſtaltet
die Gefolgſchaft Spergau des Jungdeutſchen Ordens im Gaſthaus Sieler
einen Deutſchen Abend. Herr Nikolaus Schäfer hält die Feſt
rede. Es werden n ße und andere Darbietungen runter anderen die Rütliſzene aus dem Tell. Eintrittskarten zu dieſem
Abend, zu dem alle ohne Unterſchied der Partei eingeladen ſind, ſind

im Preiſe von 0,50 bei Sieler zu haben. Wie wir hören, willd Gemeinde Spergau die 3 Kilometer lange Straße von hier bis zur
Weißenfelſer Straße, die beſonders von Kohlenfuhrwerken aus der Leip
ziger Gegend ſehr befahren wird, neu pflaſtern laſſen.

s Ammendorf, 11. April. Jm Kreistag des Saalkreiſes wurde
e auch über die notwendige Elſterbrücke bei Ammendorf

eraten. Sie befindet ſich in einem ſehr ſchlechten Zuſtande aber
unſere Gemeinde kann die Koſten allein nicht tragen und erſuchte um
Gewährung einer Beihilfe. Landrat Müller beantragte, aus laufenden
Einnahmen des Kreiſes 5000 Mark zu bewilligen. Von bürgerlicher
Seite ſchlug man mindeſtens 6000 Mark dafür vor. Die Abſtimmung
ergab die Bewilligung von 5000 Mark.

S Genſa, 11. April. Am Sonnabend, abends 8 Uhr, veranſtaltet

windig. Am 13. 4. (Sonntag): Abwechſelnd heiter und wolkig, ohne

Lenna.
1. Kurt Urban, 2 Rudolf Dietrich, Bruno Brühmann, 4 Hed-

wig Glück, 5. Gertrud Bothur, 6. Eliſabeth Zöllner, 7. Liddy Reiher
8. Hedwig Fehrmann, 9. Elſa Jänicke

Alt-Röſſen.
10. Walter Döbel, 11. Erich Scherneck. 12. Alfons Brauer,

13. Eliſabeth Hoffmann.

Göhlitzſch. 414. Artur Möbius, 15. Kurt Zimmermann, 16. Ella Schröter,
17. Charlotte Ritter, 18. Helene Barth.

Lauchſtädt und Schafſtädt

H Lauchſtädt, 11. April. Die hieſige Vereinigung e h
maliger 86er“, die bereits 28 Mitglieder zählt, wird ſich am 5.
und 6. Juli am Regimentstag in Halle beteiligen.

(5 Schafſtädt, 11. April. Jn den Nachmittagsſtunden des ver
gangenen Sontags erſchien hier eine zirka 30 Mann ſtarke Grupr
junger Leute, die allem Anſcheine nach der Kommuniſtiſchen Jugend
Mücheln und Umgegend angehörte. Eine Verſammlung derſelben we
im „Prinz von Preußen anberaumt, welche von ſeiken der hieſigen
Einwohner faſt gar nicht beſucht wurde. Nachdem zog die Gruppe mit
Geſang durch die Straßen unſerer Stadt und es entſtand folglich eine
Reiberei zwiſchen ſelbigen und hieſiger Wehrwolf- Mannſchaften Als
der Tummult Auffehen erregte hatte ſich bereits eine ganze Meng
Schaulufſtiger eingefunden, die außerdem eine drohende Stellung gegen
die Störenfriede einnahm. Nachdem dies von ſeiten der Kommuni-
ſtiſchen Jugend bemerkt wurde, zogen ſie es vor, mit Hochrufen auf die
Weltrevolution ab zuziehen.

Gerichtsverhandlungen.
Schöffengericht Lauchſtädt.

1. Angeklagt war Frau H. aus Reinsdorf wegen Beamten
Widerſtandes. Dieſe hat einer Hausbewohnerin 2 Hemden und
21 Pfund Apfel geſtohlen und dem nach erfolgter Anzeige eine Haus
ſuchung vornehmendem Landjäger dabei Widerſtand entgegengeſetzt.
Sie geſteht die Diebſtähle ein und will aus Not gehandelt haben.
Dieſes erſcheint glaubwürdig, da der Mann längere Zeit ohne ſein
Verſchulden erwerbslos war. Jetzt erhält er als Pferdeknecht einen
wöchentlichen Barlohn von 6 Jn Anſehung der Notlage wird
wegen des Diebſtahls auf 5 oder 2 Tage Gefängnis, wegen des
Widerſtandes auf 10 Strafe erkannt. Die Geldſtrafe darf in
wöchentlichen Raten abgetragen werden.

2. Der Arbeiter Richard A., wohnhaft in Delitz a. B. iſt des
Widerſtandes gegen die Staatsgewalt angeklagt. Bei einer Treibjagd
in Delitz a. B. am 9. Januar verſchwanden einige Haſen wider
rechtlich. Da der Verdacht beſtand, daß der Angeklagte reſp. deſſen
Söhne dabei die Hand im Spiele hatten, erfolgte auf die Anzeige
des Förſters Gebhardt eine Hausſuchung durch 2 Landjäger in Ge
meinſchaft mit dem Förſter. Dieſem wollte er das Betreten ſeines
Hauſes verbieten und bedrohte ihn mit einer Axt, die er gerade in
Händen hatte. Der Landjäger beſchlagnahmte dieſe jedoch ſofort. Das
ürteil lautete auf 45 Strafe event. 15 Tage Gefängnis Dabei
wurde als ſtrafmildernd die leichte Erregbarkeit des Angeklagten in
Betracht gezogen.

Z. Der Geſchirrführer Oswald R. in Schafſtädt und deſſen
Ehefran Anna haben am 19. September 1923 den Privatkläger
Karl H. der in gleichem Hauſe mit den Vorgenannten wohnt, tätlich
angegriffen und mißhandelt. Seine Ehefrau hat mit einem Spaten
auf H. losgeſchlagen. Dieſem wurden 2 Zähne und ein Stück Kiefer
ausgeſchlagen, auch Verletzungen an Kopf und Rücken beigebracht, ſo
daß er längere Zeit arbeitsunfähig war. Die Urſache war lediglich
Weibergeſchwät. Urteil: R. und deſſen Ehefrau haben die eſamten
dem Kläger entſtandenen Koſten zu tragen au erdem an dieſen eine
Buße von 50 K hn zahlen und die Gerichtskoſten zu übernehmen.

Der Kurzarbeiter Sch. und die Schmiedeehefrau G. beide in
Schafſtädt, hatten ſich entzweit, weil Frau G. der Frau Sch.
verboten hatte, mit ihrem Eimer Waſſer aus der Regentonne zu
entnehmen und ſte überhaupt als unſauber hinſtellte. Der Ehemann
Sch. hörte dieſes ging auf den Hof und mißhandelte Frau G. in roher
Weiſe und drohte mit Totſchlag. Die Zeugenausſage beſtätigte dieſes
Urteil 25 X Strafe, Koſtenzahlung und 50 A Buße an die Klägerin.

Turnen Spiel Syort.
Preußen I Ammendorf 1910 I.

Am kommenden Sonntag nehmen die Spiele um die S. h
tungen im Saalegan wie alljährlich ihren Anfang. In der Ibglaſſe
treffen ſich, wie bereits geſtern mitgeteilt, am Vormittag im Augarten
auf neutraklem Platz obige Gegner. Die Ammendorxfer Elf, als beſt
ſpielſtarke Mannſchaft bekannt, hat in ihrer n immer mit in
Führung gelegen und konnte ſomit den dritten Tabellenplatz behaupten

99 er Sportplatz an der Halleſchen Strafze.
Sonntag, den 183. April, nachm. 4 Uhr

M
(ElbeKreismeiſter 1922/28)

Vorher 99 Reſerve Favorit Halle Referve
Mäßige Eintrittspreiſe!

er
während die Preußenelf durch großes Mißgeſchick während der Ver
bandsſerie nur den fünften Tabellenplatz behaupten konnt. Die
Schwarzweißen müſſen alles daran ſetzen, ein günſtiges Reſultat auf
zubringen, um mit in die Zwiſchenrunde zu gelangen; denn nach den
Bedingungen ſcheidet die unterlegene Elf aus und kommt nicht mehr
dei den Spielen in Frage. Daher wird ſicher ein recht intereſſanter
Sport geboten werden und beide Mannſchaften werden in ſtärkſter
Aufſtellung antreten

Neue Srhwimmrekorde.
Eine Reihe neuer Weltrekorde wurde kürzlich in Chieago bei

einem Schwimmfeſt aufgeſtellt, an dem die geſamte amerikaniſche Klaſſe
teilnahm. Das Schwimmphänom Johuny Weißwüller ver
beſſerte den von ihm ſelbſt im Jahre 1922 mit 2-156 aufgeſtellten
Weltrekord über 220 Yards Freiſtil auf 2.148 und /holte über 100
Zarde die Zeit von 53,8 Sek. heraus die zwar um 12 Sek. hinter dem
Weltrekord zurückbleibt, aber um 02 Sek. beſſer als der amerikaniſche
Rekord iſt.

SchwimmLänderkampf Ungarn Deutſchland.
Gelegentlich des internationalen HellasSchwinimens in Mag

burg ſind zwiſchen den Vertretern des ungariſchen und des deutſchen
Schwimmverbandes die Verhandlungen über die Abhaltung eines
Länderkampfes im Schwimmen erneut aufgenommen worden und e
freulicherweiſe auch zum Abſchluß gelangt. Damit erfährt das d
etwa 12 Jahren in Magdeburg veranſtaltete Treffen ſeine erſte wied
holung. Als Termin wurden der 19. und 20. Auguſt gewählt. Da
Programm des Städtekampfes beſteht aus einer Lagenſtaffel und drei
Sprinterſtaffeln über viermal 50, viermal 100 und viermal 200 Mein
Daneben gelangen noch weitere Konkurrenzen zur Austragung die
ſedoch im Geſamtergehnis nicht gewertet werden. Die deutſche Aus
wahlmannſchaft wird ſich ſofort nach den am 12. und 13. Auguſt in
Tee ſtattfindenden Deutſchen Meiſterſchaften nach Budape ſt
egeben,

e re Rößzner.Verantwortlich: Dr. phil. Siegfried Berger für den politiſchen Teil,
Kunſt und Literatur; Franz Gomm für Provinz Lokales Vvolkswirtſchaft, Ver
miſchtes und Sport Kurt Rößner für den Anzeigen und Reklameteil,

ſämtlich in Merſeburg.Berliner Veriretung: Walter Ah m u s Berlin Wilmersdorf, Laubacher Str. 85

die Deutſche Volkspartei in Geuſa eine öffentliche Wählerheater in Kiel die Marie a. G. a. E. Sonntag abend 725 Uhr
„Der Velter aus Dingsda. Montag abend 72 Uhr
findet eine Wiederholung von Hebbels ibelungen“ als Schüler berſammlung. (Siehe geſtrige Anzeige.

Druck und Veriag der Firma Th. Rößner in Merſeburg
Die heutige Rummer umfakt 8 Seiten.
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du Art ghe Anhnh
das iſt mein Prinzip

Mod. Herren Anzüge Covercoat- Paletots Loden Mäntel LodenJoppen
in guter Berarbeitung, d S smal durchgeſteppt unter Strichloden 80 l d mit 5und dunkel 50 bis 35 z 72 bis 52 9 S bis 33 dochgeictoſen m ws s

Eleg. HerrenAnzüge Schwedenmäntel Mancheſter Anzüge. Herren Hoſen
e an S beſonders für jüngere rae beſte Lindener Ware, g f ſolide Forſt l 6adelſtreif, Crſatz für z s ung L er ganz au olide Forſterqualität 20 bis9 s 55 bis 5 Futter, mit Breecheshoſe 53 50geſtreifte Kammgarn 28 bis 8Zhtte Sport Aunie Gummi Mäntel Coden- Anzüge bHreeches Hoſen

r t r mit g Stpff e re und Falte, Breeches S r overcoat u. mit Stoff mit langer oder Breecheshoſe 50 aus Stoff, Crd, Mancheſter 50hoſe s bis 9 bezug 53 bis 20 G bis 37 360 bis 7
3 naben-An i S für das Alter von 2——14 Jahren bringe ich in einer Fülle von Auswahl,

in nur anerkannten, beſten Qualitäten.

Für Knaben und Jünglingsgrößen er 34 e Angezahlte Kleidungsſtücke werden
n ſich die hen dementſprechend. J

h r ahskar Fimmermann ein

Ein Oeltwunder
ſind Elefanten-Erdbeeren.Meſenfelhee werden in
Jerſtaunlicher Menge ge
erntet, wie es bisher nur

S dert ſonnendurchglühte Sü
C den fertig gebracht hat.
Die ſehr, ſehr frühreifen
den Rieſenfrüchte liegen

z m in Haufen umPflanze, das Fleiſch aiſt voll und hvchedel, S aber ger ſchmehgent, bon

beſtrickendem Aromga und honigähnlicher Süßigkeit.
Eine ausgiebige Koſtprobe übt auf unſere Ge
ſchmacksnerben eine berückende Wirkung aus Man
hat beim Anblick eines Beetes dieſer Erdbeeren den
Eindruck e Außzergewöhnlichen, Unerwarteten,
noch nie Dageweſenen. An jeder Pflanze wurdeein ein Fruchtanſaß von 300 Stück ge
zählt Das hier Gebotene De ar as bisher im
nördlichen Klimg für möglich Gehaltene bedeutend.

10 Fräftige geg. 75 25 St. s50 St M St. 9,50 Mk. 250 St. 20 Mk.
5600 St. St d St. 56 Wik. Die Pflangen
kommen im Moos vervackt zum Verſand. Ver
fandgärtnerei Höltge, Ratzebuhr 79.

Zum Merſe
empfiehlt in reicher Auswahl

Hſterhaſen und Bonbonieren
Oſtereter in Schololade, Pavpe

Fabrikate, in reiohster Auswahl
zu haben bei

J Richard Schmidt r.
Seitenbeutel 55.

BangenBig: ösBuns u s e
Werihenlihe 732

252000,2720800, e 5.90

n e e in fertig. DamenKleidung

Kleid aus teinwollenen Eherio oder Schon Wo

Empfehle nein reichhaltiges Lager ſelbſtangefertigte

bei Menſch und Tier

Schuhouren
p. Müller, Bvttchermir,

Damen Shuür- u Spangepsch. 6.80

Sonntagsstiefel

Mantel aus ſoliden Covereoat und Donegalſtoffen 10.

e

n eher Stunde S ar batante e u alen
5 Schen„Kampolda“ pat. geſch.

in allen Sorten

Kinder -Nindl.-Schnürzfieſel 3.30 r 9 h ill A n eb tfür Berren und Damen sowie das- 6

e e e 176. 59 173. 50
leid aus bedruckt Voile, Mouſſelin JMuſikhans

zum Wandern.
Reparaturen in eigener Werkſtatt.

d lfrod Boche re e u Porzellan Tafelſchotolade2 Affred 3 echer Koſ ime u ge 21 e ralen 7 Sübecker Marzivan
re M ZJacke auf Satinfutter, in neuen Sportfarben e gGuit Mandolinen 25.00 a 00 Hoffmann liche enuitarren und Lauten Ko Um i w. Rock aus guten tragbaren Stoffen J S e Nr. 14 S

7.50 90Semnd -Bluſe aus PerkalZephir und Panamg J

7.00 90monoViuſe aus Voile, c weiß und bunt Bio

e e e e 6.75 5.50
Eleg. Damen Bekleidung

in großer Auswahl zu niedrigen Tagespreiſen.

Damen und Kinder-Hüte t letzte Neuheiten

O t D b rn

port Pechen
e en -Jumper

M trand Jacken
Atrick-Jackench an g.
Nur WiederverkäuferAusnahme Angebot

in

Zigarren, Zigaretten und Rauchtabaken

mit ünseren sömil. t ormöglicht unser

Jreiswitrdigheit!
Polfer- u, Wischtücher a stuor 48 229

J Bettlaken e u e 3.30.fand fücher Betthezüge n 5. 3

Hayut o 80 60 3Stunltuch Settlakenbreito Meter 1.65.2
Voll Poſten in modernen Farben Meter 2.104

J Erottee-Heuneiten e e 2.20
J Volusgeline et

Baumwoll-üsgetne a e l.Kottümztgtte n e
Blusenstoffe hete ere I. 50.

Entenplan 8
Teleph. Nr. 58
ſſmaninngmimimn

ckstreitfen u. 5 Beachten Sie die Auslagen in meinen Schaufenſtern! zu HriginaiFabrikpreiſen. Lagerbeſuch lohnend.Rochctreiten waren 2.50 en e See d WeoſtverfanAm komm. Sonntag ſind die Geſchäftsräume v. Uhr geöffnet.
Herbert Flietner,

e Tabakwaren Großhandlung
HalleS. Forſterſtr. 58. Fernruf 4517.

Sesckw. Wolf
I Leipziger Straße 37 S e

e hein lagen

e
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Das Gulachten der Sachverſkändigen.
Mit dem Vorbehalt etwaiger nach Vorliegen des vollſtändigen
Berichts ſich ergebender Ergänzungen und Berichtigungen
kann über den Jnhalt des Berichtes des Dawes Komitees folgendes
mitgeteilt werden:
Es wird r betont, daß das Gutachten mit Einſtimmigkeit

ſämtlicher Mitglieder abgegeben worden ſei. Es ſtellt dann ſeinen
Vorſchlägen die folgenden allgemeinen Leitſätze vorauf:
Der Plan iſt ein unteilbares Ganzes. Es iſt unmöglich, daraus

einzelne der Vorſchläge anzunehmen und andere abzulehnen. Jn dieſem
Falle oder auch im Falle ungebührlicher Verzögerung in der Aus
führung des Planes überhaupt lehnen die Sachverſtändigen jede Ver
antwortung für den Erfolg ab.Der Klan hat ferner die Wiederherſtellung der deutſchen Wirt

ſchaftshoheit zur unbedingten Vorausſetzung da der Ausgleich des
Budgets, die Stabiliſierung der Währung ſowie Wiederherſtellung des
inneren und äußeren Kredits Deutſchlands nur unter dieſer Voraus-
ſetzung möglich iſt. Es müſſen deshalb auch alle „Sanktionen“, die
die wirtſchaftliche Produktion hindern, zurückgezogen oder entſprechend
geändert werden. Werden dieſe Vorausſetzungen hinausgeſchoben oder
verzögert, ſo ändern ſich entſprechend auch alle übrigen Daten des
Zahlungsplanes.

Die Sachverſtändigen betonen ferner, daß ſie beſtrebt geweſen
ſeien, die Laſten ſo zu geſtalten, daß dadurch die Lebenshaltung des
deutſchen Volkes nicht unter das Niveau der Lebenshaltung in den alli-

ierten und ſeinen europäiſchen Nachbarländern herabgedrückt wird,
welche auch ihrerſeits ſchwere Laſten aus dem Kriege zu tragen haben.

Der geſamte Zahlungsplan iſt auf dem Gedanken aufgebaut, die
Höchſtleiſtungen feſtzuſtellen, die Deutſchland jährlich in ſeiner eigenen
Währung zahlen kann. Er ſieht davon ab, ein für allemal die Total
belaſtung für Deutſchland zu fixieren. Er ſoll deshalb auch nicht
eine Löſung des geſamten Reeparationsproblems ſein, vielmehr nur
eine Regelung für eine genügend lange Zeit, um das allgemeine Ver
trauen wieder herzuſtellen. Der Plan ſei aber gleichzeitig ſo gefaßt,
daß darauf eine endgültige und vollſtändige Löſung des geſamten
Reparationsproblems und aller der damit verbundenen Fragen auf
gebaut werden kann, ſobald das die Umſtände geſtatten.

I. Gtabilitüt der Währung, Notenbank.
Der Bericht führt aus, daß die durch die Rentenbank erreichte
Stabilität nicht die endgültige Regelung darſtellen kann. Zur
Erreichung einer dauernden Stabilität ſchlägt der Bericht alternativ
vor, entweder die Schaffung einer neuen Notenbank in Deutſchland
oder eine Reorganiſation der Reichsbank. Die Mög
lichkeit der Aufrechterhaltung der Reichsbank iſt alſo vorgeſehen. Jn
jedem Falle ſoll ein einheitliches Währungsgeld in
Deutſchland geſchaffen werden.

Die Notenbank ſoll für die Dauer ihres Notenausgaberechtes
(50 Jahre) das ausſchließliche Notenpripileg haben
jedoch unter Beibehaltung der Privatnotenbanken und vorerſt auch
der Rentenbank). Alle auf Papiermark lautenden Zahlungsmittel
ſollen aus dem Verkehr verſchwinden. Die neuen Banknoten ſollen
zu wenigſtens ein Drittel mit Gold oder Golddeviſen gedeckt ſein,
dabei iſt im weſentlichen an Guthaben hei ausländiſchen Banken
gedacht.

Der Bericht ſieht vor, daß die auszugebenden Noten normoler-
weiſe in Gold einlösbar ſind, betont aber, daß nach Anſicht
der Experten bei Errichtung der Bank die Verhältniſſe die Noten
einlöſung noch nicht geſtatten werden, die Einlöſung ſoll aber Platz
greifen, ſobald die Verhältniſſe es geſtatten.

Die Notenbank iſt im weſentlichen gedacht als Bank der
Banken“, die nur ſichere kurzfriſtige Wechſel zu dem von jhr feſt
zuſetzenden Diskontſatz diskontiert und im übrigen Girogelder an
nimmt.

Die Bank ſoll die Kaſſenführung für das Reich ausüben. Sie
ſoll auch kurzfriſtige Darlehen an das Reich geben, aber die Beträge
und die Art dieſer Därlehen (höchſtens 100 Millionen Mark für
lIängſtens 3 Monate) ſollen im ler genau feſtgeſetzt werden.
Das Reich ſoll an den Gewinnen der Bank Anteil haben, die
Bank ſoll aber hon jedem Regierungseinfluß frei ſein.
Die Bank ſoll ein Kapital von 400 Millionen Goldmark.

wonon 900 Millignen in Deutſchland und in Ausland durch
nungen aufgebracht werden ſollen. Sie wird verwaltet von

J habe n

nendeutſchen Präſidenten und dem nur aus Deutſchen beſtehenden Direkt ach
torium, das einen konſultativen Beirat (gedacht iſt wohl an die Auf
rechterhaltung des Zentralausſchuſſes) haben kann. Neben dem
deutſchen Direktorium iſt ein General Board“ eingeſetzt, das aus
ſieben Deuſchen und fieben Ausländern beſteht. Dies faßt ſeine Ent
ſcheidungen mit einer Majorität von 10 Mitgliedern. Das General
Board hat gewiſſe Vollmachten in denjenigen Fragen, die die In
tereſſen der Gläubigerſtaaten berühren. Ein ausländiſches Mitglied
dieſes General Board ſoll der „Commiſſipner“ ſein. Er hat darüber
zu wachen, daß die Vorſchriften, die ſich guf die Nytenausgabe und
die Aufrechterhaltung der Notendeckung: beztehen, beachtet werden.
Das General Board kann auch mit einfacher Majorität beſchließen,
wenn der Präſident und der Commiſſioner in dieſer Maivrität ent
halten ſind. Für ſeine Aktionsfähigkeit iſt daher eine Kopperation
zwiſchen der deutſchen und der ausländiſchen Gruppe ſtets notwendig.

II. Yie deutſche Reichsbahn.
Aus dem Reichsbahnunternehmen ſoll eine Aktiengeſellſchaft ge

bildet werden. Dieſe Aktiengeſellſchaft wird vorweg mit einem Beträge
von 11 Milliarden Goldmark erſtſtelliger Obligationen belaſtet, die
mit 5 Proz. jährlich zu verzinſen und mit 1 Pro jährlich zu tilgen

ſind. Die jährliche Leiſtung von 660 Millivnen Grldmark iſt in die
Reparationskaſſe zu bezahlen. Jn voller Höhe iſt dieſe Zahlung erſt
pom vierten Jahre ab zu leiſten; ſie beträgt im erſten Jahre 880,
im zweiten 465, im dritten 550 Millivnen Goldmark.

Das Aktienkapital der Reichsbahngeſellſchaft. von insgefamt
15 Milliarden Goldmark ſoll in 2 Milliarden Goldmark Vorzugs
gktien und 18 Milliarden Goldmark Stammaktien zerfallen. Dem
Reiche gehören die geſamten Stammaktien ſowie 500 Millionen Gold
mark der genannten Vorzugsaktien, während 155 Milliarden Gold
mark dieſer Vorzugsaktien für die eigenen finanziellen Zwecke der
Reichsbahngeſellſchaft verwendet werden können.

Der Generaldirektor der Reichsbahngeſellſchaft t deutſch, Da
der Vorſitzende des Verwaltungsrates. Der Verwa tungsrat beſteht
im übrigen aus 18 Mitgliedern, von denen je die Hälfte von der
deutſchen Regierung und von einem Treuhänder der Obligativnäxe

beſtellt wird. begliedern ſollen fünf Deutſche ſein, ſodaß alſo im ganzen der Ver
waltungerat ans vierzehn deutſchen und vier nichtdeutſchen Mitgliedern

Reie eſellſchaft ſoll in ihrer Geſchäftsführung voll
Fändig frei iRechte der Reichsregierung hinſichtlich der
Tarife und Betriebsaufſicht ſind grundſätzlich anerkannt.

Zur Wahrung der Jntereſſen der Obligativnäre wird ein ke
Fiſenbahnkommiſſar beſtellt. Solange der Zinſendienſt nicht

ich ſeine Tätigkeit im weſentlichen darauf beſchränken,
ernehmens, namentlich in finanzieller Hinſicht
arüber zu wachen, daß die Jntereſſen der Gläu

S

on
wird ſich

den

III. Finanzielle Veſtimmungen.
Das Gutachten der Sachverſtändigen ſchlägt folgende Leiſtungen

vor a für die Moratoriumszeit:
Jahr 1924/25 1000 Goldmark und zwar 800 Millionen aus

e auswärtigen Anleihe und 200 Millivnen aus dem Dienſt der
bahnvbligatipnen. Die 800 Millionen dienen zur Finanzierung

achleiſtungen und der Beſatzungskoſten. Soweit Anleihen nicht
ude kommen, können Leiſtungen von Deutſchland nicht gefordert

2 Jahr 1925/26 1220 Goldmark, beſtehend aus Zinſen der Eiſen
bahnobligationen, der Jnduſirieobligationen und 500 Millivnen aus
dem Verkauf von Vorzugsaktien der Eifenbahn.

für die Kbergangszeit:
/27 1200 Goldmark, beſtehend aus dem

er Jnduſtrieobligat der Befnen

Seich.

Von den vom Treuhänder zu beſtellenden neun Mit

4. Jahr 1927/28 1750 Goldmark, beſtehend aus dem Dienſt der
Eiſenbahnpbligationen, der Jnduſtrieobligafivnen, der Beförderungs
ſteuer und aus Haushaltsmitteln.

Die Leiſtungen für das 83. und 4. Jahr können ſich um bis zu
250 Millionen erhöhen oder ermäßigen, je nach der Höhe des dritten
Teiles des Betrages, um den die kontrollierten Budget- Einnahmen im
Jahre 1826/27 1000 Millionen und im Jahre 1927/28 1250 Millionen
Goldmark überſteigen oder unterſchreiten.

c) Normaljghr:
5. dert 192829 2500 Goldmark, beſtehend aus dem Dienſt der

Eiſenbahnobligativnen, der Jnduſtricobligationen, der Beförderungs-
ſteuer und den Heaushaltsmitteln.

Zu den Jahresleiſtüngen, die vom fünften Jahr ab (Normaljahr,
das iſt das Reparationsjahr 1928/29) in Höhe von 2500 Millionen
Goldmark zu übernehmen ſind, ſollen in den darauf folgenden Jahren
Zuſatzbeträge gezahlt werden, die ſich nach einem kombinierten Jn
der errechnen. Die Komponenten des Jndex ſollen ſein:

a) die Geſamtſumme der deutſchen Aus und Einfuhr,
b) die Geſamtſumme der Einnahmen und Ausgaben des Staats

haushalts des Reichs, von Preußen, Bayern und Sachſen, wobei
auf beiden Seiten die Zahlungen auf Grund des Friedensvertrages
abgezogen werden ſollen,

e die Güterverkehrsleiſtungen der Eiſenbahn,
der Geſamtberbrauch von Zucker, Tabak, Bier und Alkohol, be

rechnet nach den Verbraucherpreiſen,
e) die Bevölkerungszahl,

der Kohlenverbrauch auf den Kopf der Bevölkerung, wobei die
Steinkohle zugrundegelegt wird und die Braunkohle auf Steinkohle
umgerechnet werden ſoll.

Bei der Benteſſung der Leiſtungen unterſcheiden die Sachverſtän
digen ſcharf zwiſchen den Summen, die Deutſchland für Reparations
zwecke überhaupt aufbringen kann, und den Markbeträgen, die an
das Ausland übertragen werden können. Sie ſtellen feſt, daß Zah
lungen nach außen nur aus dem Überſchuß der Wirtſchaftsbilanz
bewirkt werden können. Die Sachverſtändigen ſchätzen die Summen,die Deutſchland aufbringen kann, zunächſt kediglich unter Berückſich

tigung der Möglichkeiten ſeines Haushaltes ſchlagen aber gleichzeitig
Sicherungen gegen die Verbringung der Markbeträge ins Ausland
vor, ſoweit eine ſolche Verbringung die Stabiliſierung der Währung
zerſtören und dadurch die künftigen Repgrativnsleiſtungen gefährden
würde. Alle Barzahlungen ſollen in Goldmark oder zum Gegenwert
in deutſcher Währung erfolgen. Die Beſtimmung darüber, welche
Beträge ins Ausland überführt werden können, trifft ein „Agent für
Reparationszahlungen“ mit fünf Währungs- und Finanzſachverſtän
digen aus den alliierten Ländern. Mit der Abführung der Mark
betkräge an den „Agent“ gilt die Verpflichtung Deutſchlands als
erfüſtt IV. Gachleiſtungen.
Die Jortführung der Sachleiſtungen halten die Sachverſtändigen
r notwendig. Jn der finanziellen Auswirkung ſehen ſie keinen
Unterſchied zwiſchen Sach- und Geldleiſtungen. Beide müſſen aus
dem Ausfuhrüberſchuß gedeckt werden können, wenn nicht die Währung
zerſtört werden ſoll. d
ſchränkt ſind oder deren Durchführung eine vorherige Einfuhr nach
Deutſchland erfordert, werden für unwirtſchaftlich erklärt.

Die Sachverſtändigen legen ein Hauptgewicht darauf, daß der
Ausgleich des Haushalts nicht bloß hergeſtellt, ſondern auf die Dauer

wird. Sie erörtern in großen Zügen das Steuerſyſtem unter

Die Sachverſtändigen halten es für ausgeſchloſſen, daß Deutſch
land im Jahre 1924/25 in irgendeiner in aus ſeinen Haushalts-
mitteln zur Erfüllung der Zählungsverpflichtungen an die Alliierten
Beträge leiſten kann (Myratorium). Jede Forderung von ſolchen
Zahlungen würde nach Anſicht der Sachverſtändigen den Aufbau des
Haushaltes und die Stabilität der Währung gefährden. Die Finan
zierung der Sachleiſtungen ſoll daher im Jahre 1924/25 durch eine
internationale Anleihe erfolgen. Dieſe internationgle Anleihe be
trachten die Sachverſtändigen als integrierenden Beſtandteil ihres
Vorſchlages.
Nach Anſicht der Sachverſtändigen iſt es erforderlich, die Be
förderungsſteuer bis zu einem Betrage von 250 Millivnen Goldmark
im Jahre 1925/26 und bis zu 290 Millionen Goldmark in den fol
genden Jahren aus dem Haushalt herauszunehmen und für die er
folgreiche Durchführung des Planes über die Behandlung der Eiſen
bahn zu verwenden.

V. Velaſtung der Induſtrie.
Der Jubuſtrie, dem Handel und dem Verkehr wird eine Belaſtung

von fünf Milliarden Goldmark anferlegt, die in ſogenannten Jn
duſtrie Schuldverſchreibungen mobiliſtert werden ſoll. Die Schuld
verſchreibungen ſind nach einer geringeren Verzinſung in der über
gangszeit vom vierten Jahre ab mit 5 Proz. zu verzinſen und mit
1 Proz. zu tilgen.

VI. Kontrolle.
Die Reparationsleiſtungen ſollen durch beſtimmte Einkünfte ge

ſichert werden. Von der Empfehlung einer mittelbaren oder unmittel
baren Kontrolle der geſamten deutſchen Finanzgebarung wird Ab
ſtand genommen, es ſei denn, daß ein beabſichtigter Verſtoß Deutſch
lands gegen die übernommene Verpflichtung vorliegt. Als Sonder
pfand ſollen die Einkünfte der Zölle und der Abgaben auf Alkohol,
Tabak, Bier und Zucker dienen, und zwar ſoll „die wirkſame und
unparteiiſche Kontroſle“ in der Weiſe ausgeübt werden, daß von dem
Geſamtaufkommen ſeitens der Kontrollſtelle zunächſt die an die Alli
ierten abzuführenden Leiſtungen abgezögen werden und nur der Reſt
Deutſchland zur Verfügung ſteht. Die Kontrolle ſoll alsbald be
ginnen. Von der Umwandlung der Verbrauchsſtenern in neue Mo
nopole wird abgeſehen, nur werden für den Tabakverkauf gewiſſe
Neuregelungen empfohlen.

Die Kontrolle wird einem beſonderen Kommiſſar übertragen, dem
Unterkommiſſare für jede zur Sicherung dienende Steuer beigeordnet
ſind. Die Befugniſſe des Kommiſſars ſollen, ſolange die Einkünfte
zureichen, zurückhaltend ausgeübt werden, geſtatten aber im Falle eines
geringeren Ertrages der Einnahmequellen Eingriffe jeder Art.

Die Sachverſtändigen ſehen die Einſetzung je eines Kommiſſars
für die Notenbank, für die Eiſenbahn, für die zur Finanzierung der
Reparativnen dienenden Einnahme itellen des Budgets und nöligen
falls für die Jnduſtriebelaſtung vor, außerdem den Agenten für Re
pargtivnszahlungen, der zugleich die Verbindung der Kommiſſare mit
der Reparationskommiſſion herzuſtellen hat und den Kommiſſaren all
gemein gültige Richtlinien geben kann. Die Kommiſſare und der
Agent ſind Mitglieder eines Kolleginms, das den Agenten bei der
Ausarbeitung der gemeinſamen Richtlinien zu beraten hat. Endlich
ſind Truſte für die Verwaltung der Eiſenbahn und Jnduſtrie-Obli
gativnen vor geſehen.Am Schluß ſeiner Ausführungen über die Leiſtungsfähigkeit
Deutſchlands ſtellt der Sachverſtändigenausſchuß ausdrücklich feſt, daß
die von Deutſchland zu fordernden Summen alle Koſten enthalten,
die aus dem Kriege entſtanden ſind, insbeſondere die Reparakipnen,
die Reſtitutivnen, alle Ausgaben für die Beſahungsarmeen, die Aus
gleichszahlungen, die Ausgaben für die Kontrollkomimiſſionen, andere
Uberwachungen uſw. Es wird ausdrücklich hervorgehoben, daß, wenn
in dem Bericht des Komitees oder in ſeinen Anhängen von Vertrags-
zahlungen die Rede iſt, damjt alle Laſten gemeint ſind, die Deutſch
land von den alliierten und aſſoziierten Mächten für die Kriegs
koſten auferlegt ſind. e

etzte
hre

Alle Sachleiſtungen, die nicht auf Rohſtoffe be

rotdem ſelbſt

wir haben eingehend erwogen“, ſagen die Sachverſtändigen gleich
im Eingange, „vb es möglich iſt, für das heutige Deutſchland, d. h.
bei den gegenwärtig beſtehenden fiskaliſchen und wirtſchaftlichen Be
ſchränkungen in den beſetzten Gebieten, das deutſche Budget zu ba
lancieren und die Währung dauernd zu ſtabiliſieren. Wir müſſen er
klären, daß es uns nicht möglich geweſen iſt, unter dieſen Umſtänden
einen Weg zu finden. Die Wiederherſtellung des deutſchen Kredit
im Jn- und Auslande iſt die Grundlage der deutſchen Zahlungs
fähigkeit. Dieſer Kredit aber kann nicht wieder hergeſtellt werden,
o lange der jetzige Zuſtand im Ruhr und Rheingebiet fortdauert.
Lir haben uns deshalb gezwungen geſehen davon auszugehen, daß

die finanzielle und wirtſchaftliche Einheit des Reiches wieder her
ſtedt wird und alle unſere Vorſchläge ſind auf dieſer Annahme

baſtert.“

zielle Hoheit es Reiches für ſein geſamtes Gebiet wieder hergeſtellt
nun De

un
n

die Rentabilität
Mrres lasſkraftagens

wird in Frage gestellt, wenn die

Bereitung versagt. Je besser
diese, um so billiger der Betrieb.

Vollreifen
genießt Weltruf, er ist den höchsten

Anforderungen gewachsen.
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e I37. Provinzial Landtag.
Sitzung am Donnerstag den 10. April.

Fortſetzung der Etatsberatung.
Abg. Baier (Komm.) ergeht ſich in allgemeinen agitatoriſchen

Ausführungen und geht dann auf den Etat ein. Das Plenum leert
ſich während der Dauerrede.

Im weiteren Verlauf der Sitzung werden dann die Sonderhaus
haltspläne in raſcher Folge und faſt ohne Diskuſſion im allgemeinen un
verändert angenommen.

über den Etat der Landeserziehungsanſtalten
veferiert Abg. Lotz (V. S. P. D.), der feſtſtellen kann, daß die räumliche
Unterbringung der Zöglinge in Hinſicht durchaus befriedigend
ſei. Die Verpflegung ſei qutantitakiv und qualitativ durchaus gut. Der
Geſundheitsguſtand ſei erfreulich. Der Unterricht ſei nach durchaus
zweck entſprechenden Geſichtspunkken erteilt worden. Nur in einer An
ſtalt werde e völlig veralteten Lehrplan von 1893 unterrichtet,

die Lehrkräfte auf dieſes Mißverhältnis h
haben. Hier ſei Reviſion am Platze. Ferner wäre es ben
Anſtalken ch ſelbſt erhalten könnten. Die Prvvinzialberwaktungkönnte den Anſtalten zu dieſem W ruhig Vand in Pect eben. Mit

großer Schärfe wendet ſich der Redner aber dagegen, daß Analt Pfafferode ſeit Jahren drei große nicht fertig gebaute Häuſer
er völligen Verwahrloſung preisgegeben ſind, die bei Vorh in

des Baumaterials u Wohnungszwecken Hergerichtet werden müßten
Redner hebt zum Schluß hervor, daß infolge der Arbeitsloſigkeit die

Jugend leicht Gefahren ausgeſetzt ſet und dadurch in verſtärktein Maße
den Anſtalten zur Laſt fallen könne. t

Bei der Berichterſtattung über die
allgemeine Verwaltung

wird auch einem Zuſahzankrag auf Einreihung des Landesvermeſſungs
direktors in Gruppe 10 zugeſtimmt.

Der Etat der Provinzialverwaltung
erfährt die bereits von Geh. Rat Dr. Hübner erwähnte Erhöhung des
angeforderten Betrages von 3,2 auf 45 Millionen, wie dies vom Haus
haltsausſchuß vorgetragen iſt. Erhöhte Aufmerkſamkeit ſoll der In
ſtandſetzung der Straßen um Magdeburg zugewendet werden

Debatkelos wird dem
Etat der Kleinbahnen

zugeſtimmt. 9Der Sonderhaushaltsplan über den Prvvinzialobſtgarten Diemitz
gibt dem Berichterſtatter Veranlaſſung, darauf hinzuweiſen, daß der
Obſtgarten veräußert werden ſoll, weil er ſeinen Zweck als Unterrichts
anſtalt verloren habe. Der Ertrag müſſe aber wieder für die An
ſchaffung eines neuen an geeigneter Stelle gelegenen Obſtgarten ver

wendek werden. SOhne Ausſprache ſtimmt das Haus den Sonderhaushaltsplänen
für das Landesarbeitsamt, die Elektrizitätsverſor
gung, den Landarmenverband, das Landespflegeheim

anſtalten, die Taubſtummenanſtalten, die Blinden-
anſtalten, die
Provinzialkinderheim Schleuſingen, die Landes
frauenkliniken, die Landesanſtalt für Vorgeſchichte
die Gutswirtſchaften I und II und die Provinzigkanſtalt
Moritzburg zu.

Der Sonderhaushaltsplan für
Bad Lauchſtädt

ſteht an laufenden Einnahmen vom Grundeigentum und aus dem
Badebetriebe 9200 Goldmark vor. An laufenden Ausgaben werden für
Bauten und Ausbeſſerungen 3000 für Unterhaltung der Anlagen
uſw. 1000 bereitgeſtellt. Hinzukommen perſönliche Ausgaben, Ab
gaben, Laſten und Verſicherungen.
Er wird zinsbar angelegt und dient zur ſpäteren Ubernahme der für
den Abfüllbekrieb notwendigen Gebäude und Ankagen,

Der Haushaltsplan für die
Sächſiſche Provinzialbank

ſchließt die Beratung der Sonderhaushaltspläne ab.
Bei der Beratung des

Haupthaushaltsplanes

wird die Summe von 5000 als B fe fi
deutſcher Volksbühnen und 4000 für Bi

G 117 rir den Landesperband
hnenvolksbund in den

mit 8 Prozent Provingzinlumlage

de t
u Iäne iſt ſomit beendet.
pricht darauf den Berichterſtattern den

keiſtete t aus.
t erſchöpft iſt, beſchließt das Haus,

i her Annugt Her Norlaoe her diebiltet bei Annahme der Vorlage über die

den Provinz ialausſchuß zu ermächtigen, wenn es ſich als notwendig er

we 8rufen.
ſchuß

RA

heithaltsmitteln. Hierfür werden im H

nd die Arbeitsanſtalt Großſalze, die Landesheil-
Landwaiſenanſtalt Langendorf, das

Der überſchuß beträgt 3000
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autetl erforderlich. Ferner kann der Provinzialausſchuß ſich an der
indung des Großkraftwerkes Erfurt A-G. be
eiligen.

Der Vorlage und dem Antrag des Berichterſtatters wird zugeſtimmt.
Abg. Luther (Bg. Vag.) beantragt

zur Förderung des Kleinbahnweſens
einen Kapitalbetrag von 228 Millionen Goldmark zur Verfügung zuſtellen. Er ſchlägt jedoch vor, die Summe abweichend von der Vell. e,

m L zu gliedern: 1 000 000 Goldmark für den Bau der Kleinba
von Erfurt über Nottleben nach Gotha; 300 000 Goldmark für den Bau
von Kleinbahnen im Kreiſe Jericho, Langenfalza, Bergwitz-Wörlitz und
SalzwedelBadel. Die reſtliche Summe ſoll dem Provinzialausſchuß
zur Förderung weiterer ſchwebender Kleinbahnprojekte und den Erwerb
von Kleinbahnaktien zur Verfügung geſtellt werden.

An die Bekanntgabe der Tagesordnung für die nächſte Sitzung
Fhließt ſich eine ausgedehnte Geſchäftsordnungsdebatte an, die das

Protokoll der Mitwochnachmittagsſizung zum Gegenſtand hat
Schluß der Sitzung: 1,40 Uhr.

Angewandte Wirtſchaſtspolitik.
Der Durchſchnittszeitungsleſer pflegt den wirtſchaftspolitiſchen

Teil ſeines Blattes wenig zu beachten, er überläßt das denen, die
beruſsmäßig intereſſiert ſind. Es gibt aber eine ſtagtsbürgerliche
Anteilnahme an dieſen Fragen, zu der unſer Volk mehr und mehr
erzogen werden mitß.

Die Ziffern des deutſchen Außenhandels im Februar 1924 werden
ſoeben veröffentlicht. Sie zeigen ein Paſſivum von rund 250 Milli-
onen Goldmark, d. h., um dieſe Summe überſteigen unſere Zahlungen
an das Ausland die Einnahmen von dort, ſie belaſtet alſo unſere
Valuta. Gegenüber dem Jannar iſt ſie faſt verdoppelt.

Die Apfelſtnen, deren goldene Berge uns an allen Straßenecken
anlachen, ſind nicht weſentlich ſchuld an dieſem Fazit, aber ſie ſind ein
Symbol für ſein Zuſtandekommen. Ein durch jahrelange Abſperrung
und Entbehrung auf Abwechſelung rein begierig gemachtes Volk hat
nicht die nötige Beſonnenheit, den wieder gewonnenen freien Markt
richtig auszunützen. Auch hier ſchlägt das unnatürlich zurückgehaltene
Pendel über die Linje aus nach gewollter und erzwungener Ent

ſagung zu einem unbedenklichen, halb triebhaften Sichgewähren. Das
iſt ſowohl für den Einzelverbrauch kennzeichnend, wie für den Groß
bezug der Jnduſtrie und des Handels Der größte Teil der Stei
gerung e auf die Rohſtoffe und ſteht ſicher im Zuſammenhang
mit der Wiederbelebung unſeres Arbeitsmarktes; wir müſſen Roh-
ſtoffe einführen um für unſere Volksmaſſen Arbeit und ehe
zu ſchaffen. Die an der Zunahme ſtark beteiligten Textilrohſtoffe
mögen der Wiederauffüllung des ausgepowerten Beſtandes im Privat
haushalt wie im Geſchäftsbetrieb dienen müſſen. Aber die vermehrte
Einfuhr von Rohtabak iſt mit dem Volksbedarf und dem Staats
intereſſe nicht zu vereinbaren. Am bedenklichſten iſt die Zunahme bei
den Fertigwaren, vor allem, wo es ſich um Luxuskonſum, Konfektion,
Seidenſtoffe, Delikateſſen, Zigaretten, Schokolade, Liköre und dergl.
handelt. Es liegt in unſeren Währungsverhältniſſen begründet, daß
das Ausland billiger fabrizieren kann als wir Man darf nur nicht
vergeſſen, in dieſe „billige Rechnung“ die Poſten der Erwerbsloſen-
ünterſtützung und des Schuldendienſtes an die ausländiſchen Lie
r e einzuſetzen, die uns alle belaſten, die dem „billigen“ Käufer
ie Gegenrechnung des Steuerzettels präſentieren. Eine ſolche voll

ſtändige Rechnungsüberſicht müßte allen Käufern und Verbrauchern
ſtändig vor dem inneren Auge ſtehen, ſie in ſeine Seele hinein zu

Denn das richtige Ver-n iſt notwendige politiſche Arbeit.
alten muß durch die Einſicht des Staatsbürgers erzielt werden. Mit

Geſetzen und Verboten läßt ſich der wirtſchaftliche und moraliſche
Etat des Volkshaushaltes nicht ausbalancieren. Ein Beiſpiel dafür
iſt die unglückliche Beſteuerung der Auslandspäſſe, die vielen Rei
ſenden die wenig deutſches Geld und einen guten deutſchen Leumund
ins Ausland kragen würden, die Tür des Paradieſes zuſchlägt und
einer weniger glücklichen Ausleſe zur Vertretung unſeres Volkstums
den Weg nach draußen vffen läßt. Wir betonen das Recht des Staates
vor dem der Wirtſchaft, das Wohl der Geſamtheit vor den Intereſſen
einzelner Stände und Berufe. Und wir ſind überzeugt, daß die
ſie unſerer Währung, das Feſthalten der Rentenmark vonſolch ungeheurer Bedeutung für unſer Volk und Vaterland iſt, daß
dafür kein Opfer des Nachdenkens und der Entſagung zu groß er

M. D.

18. Fortſetzung.

Merſeburger Korreſpondent. Freitag den 11. April 1924.

Die Rokherſkeins.
Roman von Erich Ebenſtein.

(Nachdruck verboten.)
„Daß wir beide allein die Verlierenden ſind, wenn Monrepos

uns verloren gehk. Natürlich ſiehſt du dies nicht ein. Aber es iſt doch
ſo. Wenn Papa ſtirbt, übernimmt Rüdiger das Majorat und wird
ſicher bald heiraten. Daß auch Annelieſe und Magelone heiraten und
dadurch ein eigenes Heim gewinnen werden, verſteht ſich von ſelbſt.
Aber wir laubſt du, es wird mir ein Vergnügen ſein neben
Rüdit ers Frau hier die zweite Rolle zu ſpielen und meine Kinder als

die Geduldeten zu ſehen
„Liebe Carola
Bitte, laß mich ausreden! Es ſtand von allem Anfang an, r

ich Onkel Achims Pläne in Bezug auf Dorothea erfuhr, in mir feſt,
daß Papa Monrebos r uns inſtand fetzen und es uns als Erbe be
ſtimmen müſſe. Mit der Apanage, die Rüdiger dir zahlen muß, und
dem Meierhof, der zu Monrepos gehört, können wir ganz gut aus
kommen, und wer weiß, wenn Papa ſeinen Millionenprozeß gewinnt,
kann er Monrepos noch arrondieren. Jedenfalls hätten wir auf der
eigenen Scholle ein ganz anderes Leben als hier, wo wir doch, wenn
Rüdiger erſt verheiratet iſt, nur ſozuſagen das Gnadenbrot eſſen
müßten. Leuchtet dir das endlich ein

Rainer rückte unbehaglich auf ſeinem Stuhl herum. Er war ein
gutmütiger Menſch, nicht ſehr begabt, aber dafür von durch und durch
anſtändiger Geſinnung. Es widerſtrebte ihm, daß ſeine Frau ſo be
z ne dachte und eine arme Waiſe um ihr Erbe gebracht wer
en ſollte.

„Wenn nun aber Dorothea gar nicht ins Kloſter will?“, ſagte
er zögernd, denn aller Streit war ihm qualvoll.

Die Gräfin lachte trocken auf.

„Nicht will! Das ſieht dir wieder ähnlich! Sie muß eben! Jhr
Großvater beſtimmte es doch! Es gibt in ihrer Lage ja auch gar keine
beſſere Verſorgung. Einen Bürgerlichen kann ſie ihres Ranges wegen
nicht heiraten, ein Ariſtokrat würde ſie ihrer Mutter wegen ſchwerlich
nehmen. Was bleibt ihr alſo in der Welt übrig? Doch nur eine
überall überläſtige alte Jungfer zu werden

„Wählte Dorothea jedoch das Kloſter zur Heiligen Agnes, das
den Rotherſteins ſo viel verdankt, könnte ſie es dort ganz leicht zur
Aebtiſſin bringen“, bemerkte Graf Rainer

Natürlich hat Carola recht nickte nun Annelieſe ſehr energiſch.
„Wenn du ihr ſchon nicht beiſtehſt, ſo laſſe ſie wenigſtens ruhig ge
währen, Rainer Sie verſteht ja doch alles viel beſſer als du. Was
dieſe gute Dorotheg mit dem ſanften Geſicht anbelangt, fo habe auch
ich ihr bon Anfang an nicht getraut und damit ja recht behalten
Armſelig und häßlich wie ein Rauhbeinchen kam ſie hierher und tat,
als wagte ſie nicht den Mund aufzutun. Aber ſie hat ſich unter
Magelones Leitung ſehr raſch herausgemauſt und, wie man ſieht, ſogar
ſchon das Befehlen gelernt. Wir müſſen uns alſo ganz energiſch gegen
ſie verbinden und trachten, ſie beizeiten los zu werden, ehe ſie Boden
gewinnt. Jch werde darüber mit Rüdiger ſprechen, denn Papa halte
ich, unter uns geſagt, überhaupt nicht mehr für ganz zurechnungs-
fähig. Er iſt eben ſchon ein Greis, mit dem jeder machen kann,
was ex will.

„Aber Annelieſe! Das iſt doch gar nicht wahr! Wie kannſt du
ſo von Papa ſprechen, der es an geiſtiger Friſche mit jedem von uns
aäufnimmt“ rief Rainer unwillig.

Aber ſeine Schweſter begchtete ſeinen Einwurf nicht einmal. Sie
wandte ſich wieder an die Gräfin

„Trachte nur recht raſch, einen Erſatz für die Miller zu finden.
liebe Carola, damit am Sonntag alles klappt. Jch erwarte Wendloh
und einige ſeiner Kameraden. Auch die Krackelsbergs und Sephine
von Lautereck haben ſich für nachmittag angemeldet.“

„So nun ich will dann gleich nach der Stadt fahren und auch
nach Wien an ein Büro telephonieren. Natürlich müſſen wir ſchleu-
nigſt Erſatz haben.“

Sie erhob ſich, gerade als ein Diener im Auftrag der Köchin mit
der Frage erſchien ob Erlaucht ſchon den Speiſezettel beſtimmt hätte.

Ach Gott, auch das noch“ ſeufzte die Gräfin. Sagen Sie Frau
Thereſe, ſie ſoll kochen, was ſie will“, herrſchte ſie den Diener an.
„Dann melden Sie dem Kutſchex daß er ſofort für mich anſpannen ſoll.

Jn der Halle traf ſie Do und Hertha, die beide eben ihren
Spaziergang zur Ruine antreten wollten. Der Fürſt hatte aus
e geſchlafen und fühlte ſich ſo wohl, daß er den Vormittag
azu benutzen wollte, allerlei alte Urkunden zu ſtudieren, die mit demJchensrecht auf die Buchau in Zuſammenhang ſtanden, weshalb er

Do und Hertha ſelbſt fortgeſchickt hatte.
Die Gräfin grüßte beide Mädchen flüchtig, blieb aber dann, einem

Einfall folgend, ſtehen und ſagte zu Do
Du haſt, wie ich höre, geſtern für gut befunden, dich in meine

häuslichen Angelegenheiten zu mengen, liebe Dorothea, indem du die
arme Mamſell fortſchickteſt. Wie kam denn dies eigentlich?“

Do erzählte die Szene, wie ſie ſich abgeſpielt hatte.
„So“, meinte die Gräfin hochmütig. Nun, es wäre deinerſeits

jedenfalls nicht nötig geweſen, durch perſönliches Eingreifen die Sache
noch zu verſchärfen. Den Schaden habe nun ich, denn es iſt gar
nicht ſo leicht, ſo raſch einen Erſatz für die tüchtige Miller zu finden
Jedenfalls inuß ich deshalb nun zur Kreisſtadt fahren. Und da du
ja doch quaſi mit ſchuld an der Sitnation biſt, ſo muß ich dich bitten,
nun auch dein Teil auf dich zu nehmen. Jm Speiſeſaal liegt nochdas Silber von geſtern und die Dienerſchaft kann es nicht ohne Auf
ſicht und Kontrolle in die Schränke ſchließen. Hier ſind die Schlüſſel.
Sei ſo gut und überwache die Sache. Auch in der Milchkammer und
Gärtnerei wird jemand gebraucht, der zum Rechten ſieht. Jch hoffe,
du kümmerſt dich ein wenig darum, bis ich eine neue Mamſell ge
funden habe.

Sie reichte Do einen Schlüſſelbund.
der Herrin einer Untergebenen gegenüber.

Do wurde dunkelrot, ſchwieg aber. Doch Hertha rief empört:
„Was fällt dir ein, Carola! Do iſt doch keine Magd, hier.

Jhre ganze Art war die

Ubrigens wollen wir jetzt eben einen Spaziergang machen
„Nun, ich denke, das wird wohl nicht ſo unumgänglich nötig ſein.

Du kannſt ja auch wie ſonſt allein gehen. Dorothea aber wird ſich
der Erkenntnis nicht verſchließen, daß Pflicht vor dem Vergnügen
kommt und es in Ausnahmefällen eben Pflicht aller iſt, mitzuhelfen.“

n haſt du wohl alſo auch Annelieſe ähnliche „Pflichten“ an

fragte Hertha gereizt SGräfin fand es für gut, die Frage zu überhören. Die runden
kalten Fiſchaugen auf Do gerichtet, ſagte ſie kurz: „Nun, Dorotheg,
willſt du? Oder weigerſt du dich, mir dieſe paar Kleinigkeiten ab
zunehnten?“

„Nein“, antwortete Do ruhig, „aber ich verſtehe ſo wenig von
dieſen Dingen, daß ich nicht weiß, ob

„Pah, du biſt ja nicht auf den Kopf gefallen! Laß dich von den
Mägden und vom Gärtner informieren, wie es bisher gehalten wurde.
Sie müſſen da ja am beſten Beſcheid wiſſen. Auf Wiederſehen!“

Sie nickte beiden Mädchen zu und eilte raſch die Treppe hinauf
„Es iſt unverſchämt“, knirſchte Hertha wütend zwiſchen den

Zähnen, ſie will dich als Aſchenputtel behandeln! Und was ſoll ich
nun anfangen?“

„Allein gehen und dich nicht ärgern! Eigentlich hat Carola ja
recht. Jn einer Familie müſſen alle zuſammenhalten. Jch tu es
auch ſehr gerne, wenn ich es nur zu Dank werde machen können!“

„Eine Rotherſtein und Manmſellen-Arbeit! Es iſt zu un
verſchämt von Carola. Weißt du was? Jch laufe raſch zu Papa
und ſage es ihm. Der duldet ſo etwas nie!“

„Nein, bitte laß das, Hertha. Es würde wieder Streit geben,
und wir müſſen gerade das um deines Vaters willen fortan ſtreng
vermeiden! Erſtens ſchadet es ihm, und zweitens leidet er ohnehin
ſehr unter dem beſtändigen Hader in der Familie. übrigens arbeite
ich gerne und ſfehe Arbeit auch nie als Schande an, ſelbſt wenn ich
eine „echte“ Rotherſtein wäre, was ich ja in Carolas Augen, wie du
weißt, gar nicht bin.“

„Und was ſoll ich Waldemar Ruhland ſagen
„Die Wahrheit natürlich!“
„Er wird ſchrecklich enttäuſcht ſein, wenn ich allein komme.“
Do errötete n
„Dazu läge gar kein Grund vor“, ſagte ſie abweiſend. Du biſt

n Jugendfreundin und ſtehſt ihm doch viel, viel näher als ſch.
übrigens um ganz offen zu ſein mir gefiel dieſe ganze Verab
redung ſchon geſtern nicht, und von dieſem Standpunkt aus bin ich
Carola ſehr dankbar, daß ſie mich zwingt, hier zu bleiben!“

ſcheint.

cm

Herren Kleidung
HerrenGumml- Mäntel erote W W Gummierung, 2
mit und ohne Gürtel.

Herren-GHummi- Mäntel
rote Spez. WRKW e Gummierung, 33

beſter Covercoatbezug

Herren W-Anzüge

Sport Anzüge im. Breeches z Bozener Mäntelgrau und brauner ſtarker Ben 9) n ert.
dencheſter mit doppeltem Geſäß

Sport Anzüge Frühſahrs Paletotshaltbare Stoffe, mod. helle Streifen 47

Homeſpun u. imprägnierter Loden

Windjacken
imprägnierte, wetterfeſte Stoffe, in

Segeltuch u. Covercdat, I

BreechesHoſen

Wir empfehlen unſere umfangreiche Abteilung für Zußball, Tennis Hockeh Ruder,

Damen Wäſche

HerrenFrühjahrsAnzüge
moderne Streifen und Karos, ſo
lide, dauerhafte Verarbeitung

Erſatz für Maß, ſolide Ausſtattung,
ſtreng moderne Jormen und Stoffe

graugrüner Strich 29

neue mod. Ulſterform od. Schlüpfer 47

in vielen Muſtern und Farben

ſtrapazierfähige, neue Stoffe
12

In mm

W Oberhemdenz6
garantiert waſchecht. mod. römiſche ß

e Streif. 1 Kragen

e e uGummiband e
z

Herrenhüte

Einſathemden

mit breitem Rand u ſeid. Rips

50

2
weiß mit 1a Ripseinſat

m m mm m

Größe 3

n

Einfaß

Herren
Nappa- Handſchuhe

vBabg Wäſche

Blau Schlupfbluſen Anzug
Tuch Cheviot,

Blan SchlupfbluſenAnzugKammg.-Chev., ganz gefüttert, mit 20

blau u. weiß Ueberkragen, Gr. 0

Blan Sport- Anzug
Tuch Chev., mit weiß und blau
Ueberkragen, ganz gefüttert, Gr. 3

Blau Sport Anzug 50
ganz gefüttert, Kammgarn Chev.,
mit Ueberkragen Gr. 2

e

W S
Blaue Knaben Kleidung

iſt kleidſam, daher ſehr beliebt

Blan Kittel-Anzug
Kammg. Cheviot, ganz gefüttert,
m. blau u. weiß Ueberkragen, Gr. 0

Blan Einſteck-Anzüge 50mit Holländer Hoſe, Kammgarn- 20

Cheviot, ganz gefüttert

Blan Kieler-Pyſack 50Molton, mit Aermelſtickerei 14

Größe 0

Blau Kieler Anzug zGr. 3 2

mit Ueberkragen

Original Molton und Cheviots,
Gr. in feinſter Ausführung

Bor, Schwimm und Turn Sport

HDamen- Strümpfe
Hamen StrümpfeHamenHemd s HawmenAntertalllen h Hamen Strümpfe 425Zamen Hemd mit Hohl 1 aus beſtem Stoff mit guter Erſtlingsjäckchen 57 J haltbare Qualität, 49 Seidenflor, Doppelſohle u. Hoch

ſaum und Trägern Stickere t Größe 8 2 ſchwarz ferſe in 6 Jarden eHamen Beinkleid Prinzeßrock z90 Erſtlingshemden ßß Hamen Strümpfe j Hamen Strümpfe am Wäſcheſtoff. hl aus ſeinem Wäſche it Hohl n itüt 5 Seidenſlor, Doppelſohle u. Hoche e n e 95Hamen Hemd 950 HamenNachthemd 7 h n e Mollen, blau Damen Strümpfe Hamen Strrinpſe 95
g e i aus gutem Wäſte ff. mi 4 ä Seidenflor, DopSe n 40 ſam r m S l Weeeeeeeee an net nd braun ferſe, ſchwarz u. in ſie on ga

S h

Wir fabrizieren selbst

e J. Am Mut
W

Merseburg kleine Sitternstrane

J
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Volkswirtſchaftliches.

Die erſte Cinzahlung für die Deutſche Golddiskonthank.

Die erſte Einzahlung von 25 Prozent auf die Aktien der Golddis
kontbank wird nunmehr von der Reichsbank eingefordert. Die Ein
zahlung hat in engliſchen Pfund zu geſchehen, doch hat ſich die Reichs
bank bereit erklärt, von ſich aus fremde Deviſen in engliſche Pfund

Tendenz für das e
Kurs zeitweilig über ie internationale Parität hinauf.
keit wird mit den Enzahlungen auf de Golddiskontbank erklärt.
ark konte ſich im Ausland weiter erholen

u Beginn der

t

Berliner Börſe vom 10. April.

miſhe Fund. Die ſtarke Nachfrage trieb den
Dieſe Feſtig

heutigen Effektenbörſe hatte es den Anſchein, als

Ferliner Vörſe vom 10. April 1924.
Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank Merſeburg, Markt 31.
Hapag 225 Görlitzer Waggon Freiverkehe.,nſa Dampf. 10 6 Waggon 9S e e en ten. hVer. Elbeſchiff. Firſch KupferCommergbant 425 Sbchſter Farbwerte h Seicharäber
Deutſche Bank 825 le Bergbau 226 Becker Stahl.
Darmſt. u. Nationalb. 83.1 Köln Rotkweiler

der rhe 8 25 do leuinzntanſchen. Im übrigen ſoll die Tätigkeit der Deutſchen Golddis- e e i ſern rn et e e r S e a lernt We
kontbank am 16. April einſetzen. o erhoben ſie ſich nennenswert über die geſtrigen Schlußkurſe. r an 32 i i ut e e

an führte dieſe plöhliche Aufbeſſerung auf die Jnterventivnstätig z alt w. Kalt Arüigerehal v
Der deutſche Saatenſtand. keit der Großbanken zurück. Anderſeits zeigte aber der weitere Ver Danet ten Se e Siamond ſhares 1550

lauf der Börſe, daß dieſe Jnterventionstätigkeit auf keinen Fall einen
großen Umfang angenommen hat. Schon nach den erſten Kurſen
zeigte ſich, daß das Niveau doch nicht zu halten war. Die Kurſe gaben
ſofort wieder nach und ſanken zum Teil unter die letzten Schlußkurſe;
jedenfalls gingen aber alle Anfangsgewinne wieder verloren. Soweit
das Publikum am Markt war, lagen nur Verkaufsaufträge vor. Jm
roßen und ganzen herrſcht an der Börſe wieder eine große Unſicher-ſeit gegenüber den ſchwebenden politiſchen und wirtſchaftlichen Fragen,

namentlich dem Sachverſtändigenbericht und der mit ihm eng verbun

Ueber den Sagtenſtand. im Deutſchen Reich Anfang
April wird amtlich mitgeteilt:

Durch die ungewöhnlich lange Dauer des Winters iſt das Pflan
zenleben gegenüber ſonſtigen Jahren noch ſehr weit in der Entwicke-
lung zurück. Auch der Umfang der Auswinterung läßt ſich daher noch
nicht überſehen. Wo die ſchüßende Schneedecke in den letzten Wochen
fehlte, zeigen die Saatfelder als Folge der Kahlfröſte mancherlei
Lücken; im allgemeinen ſcheinen die Winterſchäden aber nicht ſo groß
zu ſein, wie befürchtet wurde.

dung gen e ff. 1350 Dt. Wald u. Holg ,2
eutſche Kabel 1,3 Tritonwerke Zerttn. rſtäd 9Dynamit Nobel Wernshauſen Kammg. 10, n Salbe ter

Elektra Dresden Zwickauer Maſch. Z1 Lindinr Auto 9.22
Fahlberg Lit 45 Stahlwerk Krone L(Alles in Bil lionen Prozent.)

S Leipziger Börſe vom 10. April 1924.
Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank Merſeburg, Markt 31
Mansfeld 7,3 Glauzig Zucker 166 Thüring. Gas

Hartmann S. Maſch 0,5teichsdurch ibt g denen Reparativnsfrage rquer u. gen a S Fretvertehe.53 e ergiw I ar r e r en eparat ge. aeernges U. Stier S tig Se ehteat e e 12,3ennoten gleich ſehr gut, 2 gleich gut 3 gleich mittel, gleich ge otan Werke c Atenburger Landkrafi Bauchwis erer 55ring, 5 gleich ſehr gering, folgende Begutachtung: Winterweizen: Halleſche Börſe vom 109 April 1924. n c 3
32 gegen 2,7 im Dezember 1929) Winterſpelz: 27 (2,2), Winter roggen Kursnotierungen der Halleſchen Bankfirmen. Textiloſe Clavieg 240 Kunſt Groß z Leutte Viano
34 (27), Wintergerſte: 94 (26). Auf die Feld mäuſe hat der Mitgeteilt von der Commerz und Privatbank Merſeburg Markt 81. ten h rer F. Str. Sin. (Kultw. 25 Folak Summi n
ſtrenge Winter anſcheinend nicht in dem Maße eingewirkt, wie man Eilend. Katt.Manuf 21 Im Freiverteht Se tet e nerwartet hatte. Verſchiedentlich wird vielmehr über ſtarke Schäden Bank u. Verſich. Akt. Eiſenwert Brünner 1, nannte Kurſe. t Wues in Sitten n ren
berichtet, die dieſe an jungen Sagten angerichtet haben namentlich in ne re o re en en D. Api“ (Petrol.egnd.)
Kleeſchlägen, wodurch mehrfache Umpflügungen notwendig werden. Zewerbe. u Handels 985 Slaugiger Juckerf len Leipziger Schlachtviehmarkt vom 10. April.

Die Beſtellung der Frühfahrsſaaten iſt allgemein noch weit im Landeredit-Zant 9685 Halleſche Maſchinent. 18 Latenrg Shlen Auftrieb; 181 Rinder, Ochſen, 38 Bullen, 14 Kalb
Rückſtand. Sie hat, da der Boden zumeiſt noch gefroren war, überall Iörbiger Santverein 6125 Halleſche Nöhrenm. g. Lear. Lotet en Kühe, 785 Kalber, 173 Echte 990 Schweine zufe an
erſt Ende März begonnen dung Feuerverſich. s Hegert. Glas o St. Rehrenw. t S Kühe), 788 Kälber, 171 Schafe, 999 Schweine zuſammen. 2030,Zildebrand Mühlenw. Hanf gmvort außerdem von Fleiſchern direkt a 12 Rinder, 108 Kälber,

Bergw. Akt. u. Kuxe. Moritz Jahr Kaliw. Krügershat s 6 Schafe, 46 Schweine Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht
Berliner Deviſenmarkt vom 10. April. le Pfännerſchaft 21 Gebr. Jendſch 214 Kyffhäuſerh. ſ. Mt. ſin Goldmark):

rehl. Braunkohlen 79 Kaiſerbad Schmiedeb. ßc e e eher z er t meteent et n Wetten e e See e a ne hen e n.nach wie vor ein ſtarker Kaufauftragsbeſtand ein, der durchweg mit ehe Sſſeneue PortlandCementt Klaſſe 455 2 Klaſſe do Klaſſe do. Klaſſe

c. e e t en lagen wieder ehwas feſter Auszahlung Paris und Amnmend. ar. e Segen u. Hübnet 9.75 n t a do. g. Klaſſe 20 Schweine 1. laſſe 64—66, do. 2 Klaſ
ahlung Brüſſel notierten um je 0,30 im amtlichen Mittelkurs ine a e errahatee Dite eher e an. i 66 67, do. Klaſſe 58—64, do. 4. Klaffe 50- do. 5. Klaſſe 50 58
höher. Ziemlich lebhaft gehandelt wurde London Kabel, bei feſter Alles in Bil lionen Prozent. Geſchäfsgang: mittelmäßig. Ueberſtand: 28 Schweine.

e

Anzeigen 58Für die Aufnahme der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen. jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit herückſichttat

Norgen letzter

wer Sag Lokal Verband der Regelkluns von Merzeburg ind Im
Für die uns anläßlich unserer Silber- Hochzeit Empfehle noch. Etabliſſement „Strandſchlößchen“

en e J4999 660089998880983890008000

ceereeeer--g
Junges e

ſucht für ſofort oder ſpäter
möhl o leere De

Ehepaar
denen vielen Gratulationen nebst Geschenken sagen wir
allen unseren Freunden und Bekannten sowie den wer-
ten Vereinen unseten herzlichsten Dank nehol Malkae 90

See un Ronzert, Theater und Ball
Ohne Karte kein Zutritt.

Kecelbrüder können noch Karten im „Strandſchlößchen“ abholen.

mit Küchenbenutzung gegen
Höchſtangebot. Gefl. Ang.
unſer 303 a. d. Exp. d. B.

Ein leeres oder
möhl. Zimmer

mit Kochaelegenheit geiucht.
Ang. u. 305 an die Exp. d. Bl.

in amilign nedlenaden, 2 Schaufenſter

erwiesenen Aufmerksamkeiten und die uns zuteil gewor- ſie äve 60 S e ogan-gcaSa

e dkkentſcher ball e e ereteeeemit Wurſtauskegeln.
Auſchub 10 Uhr vormittags Der Bergnügungsausſchuß.

I IIIITIIIVEIEIIIIVOCDDII

Fe i e n tn ra Pfd. 790 u. 80 Pfg. Sportwerein 1099
e.

SrerzrhSeng Leungerſtr. ca. W r. 79 Pfg

Vächſte Monats

einſchl. Kiſte ab Jabrik, zu

Verſammlung

50 u. 110 Stck., unt. Nach
nahme oder Vorkaſſe. Bei

Sonnabend, den 132. 4.

abends 8 Uhr im Ber

Vorkaſſe 59 Rab. (Bahn

einsheim“. Anſchließend

ſtation angeben.)
P. Metzner, Seifenfabrik

gemütlich. Beiſammen
ſein. Vollzähl. Erſcheinen

Braunſchweig, Reichsſtr.2 ff Mhorn M

fämtlich. Abteilungen er

Friſche mit den allerneuesten

wünſcht. Der Vorſtand.ihnDaul Oiehe Hofthäume Zgt netter
a n Knn n ler Wo n de ben d. v

Junge Leute die zur See ſpez. Schattenmorellen Junge Ilödchen

See Beerenſträncher
Harms Hamburg 19. F246 für leichte Kontorarbelten
Selleollioneeſtt. 17 Eoden. SgatErbſen Mal nd Schreibmaſchine fürS König Senſation ſ. Mal 1024 r

Dachpappe Schnabel u. Wunder

innern e

Edmund Trietchen Co.
Oelgrube 7.

Empfehle noch

K. Böhme und Frau,
Gastwirt und Bäckermeister.

Frankleben, im April 1924.

e

Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß verſchied nach qual
vollen Leiden heute mittag 12 Uhr mein lieber Mann, un er guter,
treuſorgender Valer, Bruder, Schwager und Onkel,

der Gaſtwirt

S S

in Berkehrsſtr. ſofort per
Wwiah ſnlg.

das überaus beliebteKaſſe zu verkaufetf. Zit er
fragen in der Exped. d. Bl

Suche 200 G. M.
gegen Möbelſicherheit. An
gebote unt.

tiſch,

P im 53. Lebensjahre In tiefſtem Schmerz:

Ciiſe Meye geb. Möricke u. Angehörige.
Merſeburg, den 10. Aptil 1924.
Trauerfeier Sonnabend nachmittag 3 Uhr in der StadtJriedhofskapelle. Ein

äſcherung erfolgt in Halle. Beileidsbeſuche und Kranzſpenden dankend abgelehnt.

guterhalten und preiswert
J zu verkaufen.
Schulze, Saalſtraße 5.

Gebrauchtes, gut erhaltenes

Herrenfahrrad
mit Freilauf ſofort zu kau ſowie alle hochkeimfähigen

eſucht. Offerten ordentlichese Acht ſanenn Gemuſeſämereien t ä d c nvo inänr F e J prompt leferbar. verkauft zu niedrigſten M chbut ernalt. Knderwaten e hen un rn rewen, agen Aed Sr Se Sreiſen.(Wiener) zu verkaufen Für die vielen De aufrichtiger h und ne Dachpappenfabrik, 8 bei a i ungAmtshäuſer g bei dem Hinſcheiden unſerer lieben ſam hemagt da on tet a et Feeeg el Leipzig hewürehaußischwühle Groß Kayng, Kaiſerſtr

Reuer, ungebrauchter, weiß
emaillierter

Küchenherd
mit Gas, Back u. Kochein
richtung für M. 50 zu verk.
Große Ritterſtr. 5, 1 Tr

I

und Degenlämmer

verkauft

W Mhwein:

zu verkaufen
Kurt Kahle,

Rähmaſchine, gut erhalten,
zu verkaufen Schotteretz 3.

Kie i hreKöekgrawerkrümmung

ohne Bertfsstörung beasern g.
er. dein zeigt vnger bueh
m 60 ddild. o beziehan
gegen kigsendung on 2 M.

oddr gegen Nachnahme von

h rnea eI Lelpaig-Sohleussig 133.

MargareteCharlotte
ſagen wir herzlichen Dank. Beſonders danken
wir Herrn Paſtor Boit für die troſtreichen

Worte am Grabe. SMerſeburg den 11. April 1924.
Familie K. Wieprecht.

mittags von 2 bis 5 Uhr, in Keuſchberg, Leipziger
ſtraße (KonſumvereinHofeingang), und jeden Sonn
abend, vormittags von 9 bis 12 Uhr in Lützen

Verl. Wißmannſtraße.
Tel. 61 175.

Vertreter geſucht.

Ehrliches, fleißiges990908 Mädchen,
Kleine Anzeigen

auszahlung auch zugeſandte Beitragsrechnungen be
Daſelbſt werden zur feſt

eſetzten Zeit auch Meldeformulare abgegeben undMNuskünfte erteilt.

Allgemeine Ortskrankenkaſſe Leuna, Leung Werke

zahlt werden können.

Haackeſtr. 41.

Zentner) zu verkaufen.
Große Ritterſtr. 5.

Junge Kaninchen
(5 Mon. alt), Herrenrad, e Ve

Merſeburg, den 11. April 1924.
rein d. Gaſtwirte v. M
e S

Acuurun 7
Am 10. April verſchied in ſeinem beſten

Mannesalter unſer langjähriges treues Ver
einsmitglied, der Gaſtwirt Herr

Scene Mene.Ergriffen ſtehen wir an der 3 eines

erſeburg n.

Empfehle Sonnabend zu billigſten Preiſen

wima fettes Waſlrindfleiſch,
Schweinefleiſch, Kalb u. Maſt
Hammelfleiſch, prima hausſchl.
Wurſtwaren u. fr. warme Wurſt

Saumann, Sothaſt
Schafwolle

l und Ja e kauft ſtändig zum Tagespr. Auch

ein auf

vo
Umg.

Zwangsverſteigerung.
Am Sonnabend, den 12. d. Mts. vorm. 11 Uhr

verſteigere ich in Merſeburg im Gaſthof zur Sonne
ca. 10 Mill. Zigaretten, 450 Pakete Tabak, 200
Zigarren, 1 Hobelbank, 1 Sofa, 1 großes Bild,
ſchwarzen Flügel, 1 Ladenſchrauk, 3 Ladenregale,

Ladentiſche, 1 Eisſchrank, 1 Nähmaſchine üſw
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.

Merſeburg, den 11. April 1924.
Rettſchlag, Gerichtsvollzieher.

taufche ſofort gegen gete Strickwolle. Hole
auch ab. Porto wird vergütet-

Gotthardtſtr. 22

Bismarckſtraße 16, ehe der Krankengeld

Mhelt

Manchener

ken

ersehurg, l. Mterstr. 13.

nicht unter 18 Jahren, fürhaben den beſten Erfolg im
ſof. geſucht Neumarkt 46.

handlung ſucht

küchligen

Reiſenden
Angebote unter Nr. 294 an die Exped. d. Bl, erbeten

Jpeua-Angehntn
G eingeführte, landwirtſchaftliche Maſchinen

in

t S

Mk. v Su5.80 16.10 Jütht Kautm n
Eigene Fabrikation. i. Esf. Buchhaltg. u. Korreſpondenz

abſolut bilanzſicher und im
Steuerwefen vertraut, v. Groß
handlg. der Lebens u. Futter
mittelbranche ſofortigen
Antritt s u aſun! Esim Hahn.

Am Sonnobend, den 12. und Wontag, den
14. d. M. bleibt nein Geſchäft

Buchbinderarbeiken abends
führt ſchnellſtens und billigſt aus

Buchdruckeref h. Röhner,
Merſeburg. Kleine Ritterſtraße 3.

Ah
Friſche Spinat

wollen ſich nur Herren melden,
die im ſtande ſind, die Chefs
während ihrer Abweſenheit zu
vertreten und die eine gleiche
Stellung bei erſten Großfirmen

inne gehabt haben.

Motgen Sottnabend

u. Weißkohl
verkauft

ſtl. Angebote mit Zeugnis-
abſchriſten, Gehaltsforderung, Licht
bild unter 291 an die Exp. d. Bl.

e a S



Seite 8. Merſeburger Korreſpondent. Freitag den 11. e 1824. Nr. 87.Morxgen, Sonnabend, ab 19 Uhr vormittag, Ver
ſteigerung im Gaſthaus zur Funkenburg hier. Guterhaltene Möbel Art, Wirtſchettkgegenſtande,Pleesgaten Crascuuten Schuhe, Kleidungsſtücke. Siehe ausführl. Jnſerat

J pferdezahn Sagtmals Bacllxch-Sagtmals

Haak Erben Saat Bohnen

n e en r

von geſtern.
Franke, beeid. Auktionator, Merſeburg.

S
W

Heute
Arbeitnehmer Partei!

Verſammlung
am 13. 4. 24., 10 Uhr vorm. Preußiſcher
Adler Kollege Marx- Erfurt (Reichs
(agskandidah) anweſend. Rchtmitglieder,

die auf dem Boden der D. A. P. ſtehen,ſind frdl. eingeladen. Der Ortsausſchuß.

h J

Funfſtenburg
Sorge u Sonnengroßer Ball
geeee

S Wageruegen
J e r e n vnerreichne ser LoſenevsSwrngelsohne

n S J rS r Blüten- FSee n Fritz Baufeld, e
einſchl. Porto J und Verpackung gegen Nachnahme.

Nichtgefallendes nebine zurück. Pernruf 385 Sottſcrdtſer. 5 Vernruf 385
Wilhelm Wordtmann,. Großimkerei

Oſterſcheps 42 bei Edewecht in Oldenburg
Poftſch. Hannover 7972.

cenlbe dnren

empfiehlt

Salamander ge9ee e h 7 Wo Gaſthaus Meuſchan.
Empfehle in keicher An G nennen e en en n SSklefel u. Schuhe n r Macht Ietnletge Bueeeeeee J

J Reichhaltiges Lager aller anderen Sorten wagen e z er rn i 311 Büſte hin d 2 humoriſſiſher Abend
Schuhe und Stiefel i D üſtenh n r der krnn ſidelen Wange B. S

An R. Schmidt Hntt 2 EIF Rondl-Motoren 2nun R. Schmidt mit von höenst. voſſendung v. sparsomst, beirſede Hüfthalter in 7 Bon u in ſt G

Achtung Kenbutrenztest Aehtung! Borfe wort icnſwitinncereite e Korſetts n 9“ 8 e g. Wieſen 8

Schwelnekletsgch. e 1 Markt r 3 n Soseseesiaoeeeeeserner h. Rugfochsentleigch, pr. haus e en e nWarst, Ia Dauer Wurst U. Schüsselsülze, 50W., Betriede, Jaden ar ihtoressenten nöti. oin.
Speck il, Schinen, frische wurme Wurgt, Ingenieurbesuch u Kostenans eehlagezu Die sten
Die Preiſe verſtehen ſich auch auf meinen Stand, Pertr. Odering. M. Grekaha, Erfurt, Sedanstr. 92 8

Sbanabend nach J Markt Neu Röſſen. 89 e
ae ae n sel, Fleischeret, Danenngarf n r c n 4e e 3 M dent eſedn

Mtred Runge Bahmofstrade z in guten Qualitaten

e nZur Oſerbätkereil tax Kä älher
e Beparatmren an Dache Wehen n nenden Schmale Straße 21

Kurz, Weiß und Wollwaren. Herren Artikel.

A. Heute n
Woll M Herrenartißel.

d Kaffeehaus

„Weuſchau
z. v. Tannhänfer.

Sonntag, den 13. April 1924

r eWallendorſZafelmargarine Pir 80-52 Pie Lauche in nen und
feinſte „Pfirſich“- Margatine ngtallations Arbeiten

beſter Butter- Erſatz 90 aller Art führt zu billigſten UtMohn lann. e 38 u Suiehrihéſſernann W Sonntag, den t prit von 3 Uhr, an
orinthen a e en n i un gr. PreisſkakenMandeln u Pfd. 180 Pfg. Sr. Sixtiſtr. 4. Tel. s32. u r ſchwarz u. in mod. S gr. Aus v. Preis: F etengengrervz, 40 Pfd. ſchwer.

r Wi t.h Mandeſn bitter Pfd. 160 Pfg. Es ladet freundlichſt ein De rAmerik. Milch Doſe 60 Pfg.n war n Konkurrenzlos Turnſchuhe, Paimfonntag, den v d. M. men 8
obſt, Ringäpfel, Pflaumen n t Lokal wieder einezu billigſten Preiſen. meinemzu billig S r e ar m Segeltuch e re ab Fabrik2andwirtſcha ehörden, Privat, Lagerhäufer, im. Mai eder Poſten lieferbar.ff. Liköre! l an Bäcker uſw.) vergibt Jabrik Antrage nehme ſchon jetzt entgegen. terhalt un ſtatt.

en et ar Friedr. W. Für ein prächtiges Programm iſt geſorgt
unter Leitung des Herrn Jrangz Müller,

Fran Lindner, Frau Rießland.

n recht zahlr. Beſuch t Emil Lindner.

nene m m inn nun
3 eäußerſt günſtige Einkaufttelle f. Tabakwaren, GGGGGGGGCGoe eee

Rene Zufuhr von den beliebten Tabaken, Swie Hausmatke, Golv, Gita, Origlut, Rep, G r ub en k S
Junkenbläfer, Rot und Grünſiegel, Gold

(ungeſtebt) zu Beton, Maurer u. Pflaſterarbeiten

an tücht. Herren, die ein kl. Lager gegen Bar
Zahlung übernehmen können. Ein einziger
Hertreter verkaufte allein in Württemberg

4000 Apparate rn 93 e e.
Fehr hoher otorfiger öertienct!

Off. u. Bima a. Jnvalidendank, Ann. Exp. Augsburg

Saatkartoffeln
weiße Rieſen, Kuckuck. Odenwälder blatte, Jnduſtrie,
alles 1. Abſaat, Sonnabend früh 72 Uhr ab Güter Fordern Sie unvervindlich Preisliſten!

bahnhof und Lager Otto Mertens Zabakwaren, Hale a. G.Gr. Ritt ſtr. Telephon 5150.F. a eugang. e
Ken Arſeienſſy Page ſan u A.

Mexrſebg.rer JFran i Re ſein 3
Jnh., Richard Preller

empfiehlt

Barchenthemden Militär und Schloſſer
ſtreiſen Sporthemden in allen Größen
Einſatzhemden Sportſtutzen woll. und
baumwoll Socken Hoſenträger Taſchen
tücher weiß und bunt ſowie alle Herren

l 7 Artikel zu billigſten Preiſen. S

fels a. S Weinber e 4.A. Speiſer, n

vorevegeoeeereo

Räumungs
Ausverkauf

e onAuflegematratzen ſowie Sofa
Clubſeſſel Chalſelongue und

Patentmatratzen

F. zu billigſten Preiſen.

Friedr. Bergmann
Fapezierer. Homſir. 13.

e de
Sie ſehr vorteilhaft ab meinem Lager
Gr. Steinſtraße 82 und Alter Marßt 8.

ſiegel, Oderſchiffer, Paſtoren, Pflanger, Be

in Juhren und Wagenladungen hat abzugeben

wa uſw. Alle erſtklaſſta Marken Zigaretten,

beiGr ube Emma Lützkendorf.

d

V W
W

J

W
ur eingeführtebeabsiohtiet in Merseburg den war eagenert

für die

Nacht Wacht- Dienst aufzunehmen bebanoten
und wird ein Vertreter in den 1 mmerbrand-

patent-Gruden Kesught,
Eretkl. Verkanfsgeedhutfte in eentrater Lage Pororeugt

a en Wico Handelsgerellschaft
Berlinso. t Köpenickerstrasse 712.

nächsten Tagen interessierende

Teihnehwer werben.

In unſer Handelsregiſter (Abteilung A) iſt heute
unter Nr. 464 die Firma Richard Schott, ten
und als deren Jnhaber, Kaufmann Richard Schott ans rFrankleben eingetragen worden. C CMerfeburg, den 4. April 192

Amtsgericht.





1000 Mark Belohnung
ſetzte im „Münchener Bevbachter“ der bekannte deutſchvölkiſche Führer
Dietrich Eckardt für den aus, der ihm eine jüdiſche Mutter be
nennen würde, die drei Söhne auch nur drei Wochen im Schützengraben
aufzuweiſen hatte. Durch dieſe höhniſche Auslobung wollte Eckardt
„beweiſen“, daß die jüdiſchen Soldaten im großen Kriege ihre Pflicht
ſchmählich vernachläſſigt hätten, ſich, wie er und ſeine Freunde tagtäglich
verbreiten, in der Etappe ſtatt im Schützengraben breit machten.

Eckardt erlebte einen böſen Reinfall!
Rabbiner Dr. Freund in Hannover benannte zwanzig Mütter

ſeiner Gemeinde, die den Anforderungen entſprachen. Und als Eckardt
fich die 1000, M. zu zahlen weigerte, verurteilte ihn das Landgericht
München zur Zahlung. Die Beweisaufnahme ergab, daß in Hannover
allein 20 jüdiſche Familien vorhanden waren, die drei Söhne und mehr
drei Wochen gleichzeitig im Felde hatten und aus anderen Orten Deutſch
lIands wurde

eine Liſte von 50 jüdiſchen Familien
vorgelegt,

welche gleichzeitig ſieben, ja ſogar acht Söhne
vor dem Feinde hatten.

Die Liſte begann:
Frau Thereſe Kraemer in Crailsheim hatte acht Söhne im

Felde.
Frau David Hirſchberg in Zweſten, Poſt Vorken, hatte ſieben

Söhne im Felde.
Familie L. Caminer in Charlottenburg, Kurfürſtendamm 61,

hatte ſieben Söhne im Felde.
Frau Delphine Loeb in Worms, Karmeliterſtr. 2, hatte ſechs

Söhne im Felde.
Familie Samuel Wolf in Aurich hatte ſechs Söhne im Felde,
Familie Arnold Viſſer in Emden, Etzardſtr. 4, hatte ſechs

Söhne im Felde.
Familie Meyer in Steinfurt hatte ſechs Söhne im Felde.
Familie Marx in Binz a. Rh. hatte ſechs Söhne im Felde,
Simon Frieſing aus Sülzburg hatte fünf Söhne im Felde.



Kann ein ehrlicher Deutſcher nach dieſem ſchlagenden Beweiſe noch
zweifeln, daß die deutſchen Juden genau ſo wie die Chriſten ihr Blutzolf
bem Vaterlande entrichtet haben

ſt das der Dank des Vaterlandes, heißt das den
eiligen Schmerz der Mütter und Bräute, der Witwen

und Waiſen um ihr Liebſtes ehren, wenn Deutſch
völkiſche die jüdiſchen Soldaten als Drückeberger und

Feiglinge verſchreien?
Die ſchamloſen Verdächtigungen Völkiſcher, die Vorwürfe der

„jüdiſchen Drückebergerei“ gellen täglich durch das deutſche Land.

Unſere jüdiſchen Helden ſind ſtumm in kühler Erde.
Darum müſſen wir ſprechen. Hört drum, ehrliche Deutſche!
Der erſte Reichstagsabgeordnete, der als Kriegsfreiwilliger für das

Vaterland gefallen iſt, war der Jude Ludwig Frank.
Als 1914 der Ruf zu den Waffen erſcholl, da zogen jüdiſche Studenten

und Handwerker, Kaufleute und Gymnaſiaſten aller Jahresklaſſen zu
vielen Tauſenden als Freiwillige hinaus.

Mehr als 12000 jüdiſche Soldaten ſind geſallen,
17 000 jüdiſche Soldaten haben das E. K. II,

über 1000 das E. K. l bekommen.
Haben alle dieſe ſich das Ehrenzeichen des deutſchen Kriegers in der

Heimat erworben?

2000 jüdiſche Offiziere haben vor dem Feinde geſtanden.
Wieviele von ihnen waren in der Etappe oder ſonſt, wo keine

Kugeln pfiffen? Wer ſelbſt im Felde war, wird ſich über die Antwort
nicht im unklaren ſein können.

Tauſende jüdiſcher Soldaten ſind Kriegsverletzte
und Verſtümmelte,

Wieniele Deutſche haben zu Kriegszeiten
nach Oſtafrika bewunderungsvoll geblickt, wo Lettow-Vorbecks Helden
ſchar einen erbitterten Kampf gegen erdrückende Uebermacht geführt hat.

Dort haben doch aber die Juden gefehlt, wird mancher fragen O neiu!
Folgende jüdiſche Kämpfer ſtritten für ihres Vaterlandes Ehre in den
Urwäldern und Steppen unſerer alten Kolonie

Leutnant Neumann, verwundet.
Oberarzt Perlmann, verwundet.
Oberarzt Wolf.
Oberarzt Frenkel.
Sanitäts-Freiwilliger Ull mann.
Vize-Wachtmeiſter Hohenſtenn, verwundet.
Sergeant Freundenberger, Alfred, verwundet.
Landſturmmann Freudenberger, Joſef, verwundet.
Landſturmmann Freudenberger, Herder, verwundet.
Landſturmmann Wolfſohn, Paul, Etappe, 45 Jahre alt.



Landſturmmann Wolfſohn, Alfred, geſtorben im Lazarett an
Malariag.

Unteroffizier Levi, gefallen.
Landſturmmann Oeſtreicher, Etappe, 43 Jahre alt.
Landſturmmann Levi, Etappe.
Landſturmmann Rothſchild, gefallen.
Unteroffizier Schwar z, gefallen.
Nicht eingezogen: Gouverneur Beamter Lichtenſtein, ſeit neun

zehn Jahren in der Kolonie, beſitzt ſchwarzweißes Ehrenzeichen
vom Aufſtand 1904/05.

Man hat gegen uns Juden den Vorwurf erhoben, es habe

keiner von uns während des Krieges im Flugzeug geſeſſen,
Auch das iſt eine Lüge. Allein bei den Breslauer jüdiſchen Frontſoldaten
zählten wir mehrere ſchwerkriegsbeſchädigte Fliegeroffiziere.

Wir können Dutzende erfolgreicher Flieger nennen, ſo den abge
ſtürzten Leutnant Fraukl, ausgezeichnet mit dem Pour le meérite, den
gefallenen jüdiſchen Fliegerleutnant Roſin, der, verfolgt von einem
franzöſiſchen Geſchwader, den feindlichen Flugplatz mit Bomben belegte

Und wem das nicht genügt, der leſe einmal die Heldenſtückchen in
Dr. Theilhabers „Jüdiſche Flieger im Kriege“.

Wir jüdiſchen Frontſoldaten ſehen in dieſen Leiſtungen keine
beſonderen Heldentaten, ſondern nur eine ſelbſtverſtändliche Pflicht
erfüllung. Wir haben damit nur genau ſo unſere Schuldigkeit fürs
Vaterland getan wie unſere chriſtlichen Kameraden. Drückeberger hat
es in unſeren Reihen ſicher auch gegeben, nicht zahlreicher, wie in den
chriſt lichen.

Wir ſind aber nicht gewillt, unſere Leiſtungen für das große Ganze,

beſonders aber die Heldengräber unſerer gefallenen Brüder mit
Schimpfworten wie „Drückeberger!“ „Feiglinge!“ entehren zu laſſen.

Wir verlangen, daß ſich jede Parteipolitik von ehr
abſchneidenden, das Andenken unſerer toten Kameraden
beſchimpfenden, durch nichts zu beweiſenden Be
hauptungen freihält. Niemand darf ſich „national“
oder „vaterländiſch“ nennen, der vor dem Andenken
unſerer Gefallenen mit parteipolitiſchen Schlagworten
übelſter Art nicht Halt macht. Zu dieſem, unſeren
Kampfe um Ehre, Recht und Wahrheit gegen völkiſche
Beſchimpfungen rufen wir unſere anſtändig und rechte
lich denkenden Mitbürger in Stadt und Land, alle die,
denen der Tod für's Vaterland als etwas Großes, der
Schmerz der Hinterbliebenen als etwas zu Ehr
fürchtendes gilt, zur Hilfe und Unterſtützung auf.

Reichsbund jüdischer Frontsoldaten
E. V.

Druck: Gebring Reimers G. m. b. H. Berkin Se s8, Ritterſtraße 75.
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